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Wie lange noch ;
kK diese Frage wird jeder einstimmen , der die ixwmt
1 ' scheuen Ausführungen im zweiten Aprfthest des von

rrn v . Grotthuß herausgegebenen „Türmers "

, rt , Greiner und Pfeiffer ) gelesen hat .

i ^ lrg Vsktoria-Werke in Nürnberg verteilen 30 Prozent

» chjSende gegen 20 Prozent im Vorjahre . — Das Kabelwerk

hat einen Ueberschuß von 3 694611 Mk . (1914/15 :

>618 Mk.) und erhöhte feine Dividende von 18 auf 30

, st . — Die Westfälische Metaüindustrie -A.-G . in Lipp -

25 Prozent Dividende gegen 12 Prozent im Jahre

x — Einen (Heroinit von 6 53a 498 Mk . gegen 3 262 524

örf
"

im vorletzten Geschäftsjahre weifen die Westfälischen

hav̂ ke ans. Tie Abschreibungen sind um 877 781 Mk.

Mit nicht weuiger als 100 Prozent Dividende de¬

ckt die Gasbeleuchtungs -Aktiengeieüschaft iir Obersrohna

, Alüonäre . — Tie Elite -Motorenwerke erhöhen ihre Ab

eMigen von 147822 Mk . auf 817 950 Mk . und vertci -

•>n Prozent Dividende gegen 12 Prozent .

gut es den Telephon - sind Telegraphenfabriken ins

geht , mag das Beispiel der Telegraphessfabrik vorsn.

Liner zeigen . Sie schlägt 25 Prozent Dividende gegen

«fcms ins Jahre 1914/15 vor , bsicht die Kriegsgewinn '

kner vorher- ab und '
hat 450 000 Mk . mehr Überschuß als

-i!B . Das Bankguthaben hat sich verdoppelt . Mit einem

end höheru Ueberschuß (561 833 Akk. gegen 199803
^Morkl har die Bremerhütte in Weienass. ihr Geschäftsjahr

Mioffen . — Giss dreisual io großes Bankguthaben (198 765

: zu Ö ) 659 Mk .) weift die Pchtallwarensabrik vorns. Wißner

»Kehlis asss .
^ -Leisn die Kleinen sich nicht gescheut haben , das Reich

heranzrmehmen , wie

müssen dann erst die Großen „gearbeitet " haben !

Äe haben sie die Konjunktur asssgensstzt ! Deutlicher als

Abhandlungen beweisen es wenige Zahlen . Das

itsii» Stahlwerk Hoefch gibt 20 Prozent Tividcirde ,

mchdem cs ins letzten Jahre 12 Prozent verteilt hatte ; wich-

^ tig herbei ist , daß jetzt die 20 Prozesst asrf das uns 8 Mil -

köonrn « höhte Kapital ausgeschüttrt werden , was den essor -

- men Gewinn noch augenfälliger snacht. — Einen Gewinn

JjRe nie zuvor hat das letzte Jahr der Auer -Gesellschaft g>

kZwcht (uusiü' das will bei der viel heißen !) ; er beläuft sich nach

suchen Abbuchungen auf 17 381665 Mk . , übertrifft also den

vmetztess Jahres (9 302 973 Mk .) um ein bedeutendes .

p/tSe Dividende von 25 Prozent auf die Stanmiaksien und

\ öv;: 5 Prozent auf die Vorzugsaktien nimmt nur 2 915 400

i Rark in Anspruch , das Bankguthaben beträgt 7 651 025,78
Dark. — Adler u . Oppenl -eimer , Lederfabrik , geben wie-

j, Äersmt 20 Prozent Dividende ; bei einem Aktienkapital von
‘ 12 Millionen lpben sie einen Gewinn msf Waren — nach
® $uß der Rücklage für Kriegsgewinnsteuer — von
» 074 296,75 Mk . Die gesamte Einrichtung in Straßbiirg ,
Berlin msd Amsterdam , alle Betriebssnaschinen , die ganze

DAnpffrasianlage nfw . n 'w . stehen mit je einen Mark zu
— Aber selbst diese riesigen Gesvinne verschwinden in

klishts, wems nscm
die dex Montanindustrie

^ Segen hält . Die Gutehofsnungshütte hatte einen Roh-

. Mmr von 43 372 849 Mk . gegen 16168 816 Mk . (1914/15 :
« &100Ü Mk .) Für Rücklagen werden 17 320 000 Mk . ge-

An . . . 650 (KX) Mk. in Anspruch genommen , das Bankgut-
ekben jft von 5 417 761 Mk . aus 17 438 497 Mark gestiegen.

dabei beträgt das Aktienkapital nur 30 Millionen ! —

De Bismarckyütte schreibt ihre , ganzen Fordersmgen ins

lrüsdixhen Auslände ab und hat fc-od) noch einen Reingewinn
von 5703955 Mk . gegen 3 913 709 Mk . im Jahve zuvor
« d 1969 800 Mk . im Jahre 1913/14 . Tividertde 25 Pro -

ä®* (15 Prozents . — Die Friedrichshütte hat ihr Bankgut -

« beir vors 332 890 Mk . auf 1760 780 Mk . und ihre T -iv !-

°k>Äe von 8 auf 20 Prozent erhöht . Bei der Harpencr
« iübou -Aktsenge 'ellichaft ist Lev Rohgewims von 23 531244
" « rk asrf 35 106 642 Mk . , die Dividende von 6 auf 12 Pro -

W« gessiegen . — Ich denke , es genügt . Das Material ist
» reichhaltig, daß ich ein ganzes Heft mit solchen Zahlen sül-

könnt«. Und dabei ist nur ein kleiner Teil unserer Ju¬

nkie in Betracht gezogen worden . — Unser Volk hat mit

wrem Dpsirrmst ohnegleichen alles aus sick genommen , es

M tost einssimmig die Hilssdienstpslicht gutgeheißen , hat ixs-

~ für jeden einzelnen — auf Selbstbestimmung ver -

Eet . es darf aber auch erwarten , daß man es endlich vor

suchen Ausbeutern in Schutz nittunt . Ta kämpfen sie drau¬

ßen in Blut und Schmutz , da arbeiten sie drinnen wie wahn -

den Kops voll Sorgen , das Herz voll Ksmsmer, smö
« dr «str

paar hundert Großaktionäre und Direktoren.

Wie viele Milliarden hätten wir sparen können , wenn
rerv Jndsusri " sich rneinetwcgen mit dem Dnrchschnitts-

,)*>tzen guter ' Fr -iedensjahre begnügt hätte . Aber zu Wsi¬

che bpr eisen ist alles verkauft worden , von der Hosen¬

schnalle an bis zur schwersten Granate . Unsere Steuerkraft

hat durch eine begierige Industrie unsäglich gÄitten , 70

Millionen Menschen sollen später wieder gut machen, was

zchntauserrd gesündigt haben .

Wir dürfen mit diesen unerhörten , fabelhaften Gewinnen

vor Augen , fordern :
1 . daß die Kriegsgewinnsteuer erhöht wird ;

2 . daß die Gesellschaften gezwungen werden , die Beiträge

für Kriegsgewinnsteuer genass anzugeben und sie,

ebenso wie die Privatunternehnser , dem Reick)e späte¬

stens am Schlüsse des Geschäftsjahres zur Verfügung

zu stellen ;
3 . daß die Heeresversvattisng ferneren Riesengewinnen

durch Festfetzssng nonualer Preise am besten aus

Grund dev letzten Friedensabschlüsse ein Ende macht.

Das ist tvenig , aber genug . Noch ist es nicht zu spät ,

noch kann Abhilfe geschaffen werden . Wir sind nur gerecht ,

wenn wir den Millioness , die uns jetzt verteidigen , die Bürde

der Zukunft erleichtern dadurch , daß wir sie rechtzeitig ent¬

lasten . Das ist assch ein Akt der Dankbarkeit , die

wir ihnen schuldig sind.

Bom Krieg.
Iaischcr TMbericht.

Vettere englische und französische
Angriffe abgeschlagen .

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Mai . ( Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgrisppe Kronprinz Rupprecht.

Im Z) p e v n a b f ch n i t t bei Loos , D p p Y und in

breiter Front südlich der Scarpe war die Kampftätigkeit der

Artillerie tagsüber lebhaft .
Bei mehreren . stinken Vorstößen , die vormittags bei

B is l l e c o st r t , später bei Croisi11es eiwetzten, und'

völlig fehl schlugen , erlitten die Engländer blutige

Verluste und büßten über 90 Gefangene ein .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zsvischen den Höhen des Ehern in des Damcs und

der Ais ne nördlich von Reims und vom Lberen Vesle -

bis zum Suippestal entwickelten sich zeitweilig heftige Ar -

tslleriekämpse .
Südwestlich u-nd ftidlich von N a u r o y griffen Ne Fran¬

zosen ins Laufe des Tages nrehrmals untere Höhenstellsmgen

an . Tie dort fechtenden württembergischen Regimenter

schlugen den Feind ini Gegenstoß zurück und behielten über

150 Gefangene ein .
Abeisdü br :sch ein ftvnzösi 'cher Vorstoß ans Südhang des

Poelrlberges iüdästlich von Moronvilliers zusamsnen.

Oesitich der Maas lebte gestern das Feuer auf . Es kmn

dort zu kleinen Vorfeldgefechten , die uns Gefangene ein¬

brachten.
*

Eine unserer Jagdstaffeln schoß im g
'feichzeitigen Angriff

bei Bouvancoulft (nordwestlich von Reims ) 5 feindliche Fes¬

selballons in Brand .
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nichts Neues .

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert .

Mazedonischen Front
Zsvischess P r e f p a f c e und C e r n a auf beiden War -

darufern und an der Struma zeigte sich die feindliche Ar¬

tillerie wieder tätiger als in den Vortagen .

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff .

gewähren . Rur östlich von Görz unternahmen die Jtalienr »

einen Vorstoß, der a b g e w i e s e n wurde . Nnsere Sturmpatrouil .

len holten in dieser Gegend 1 Offizier , 36 Mann und 4 Maschinen,

gewehr aus den feindlichen Gräben . Auf der K a r st h » ch f l ä ch t

kam es zeitweilig zu stärkerer Artillerietätigkeit . Kärnten und

Tirol unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalfiabes :
v . H ö f e r r , Feldmarschalleutnant.

Die Jsonzo -Schlacht .

WTB . Wien , 23 . Mai . ( 'Nicht amtlich .) Aus dein

K - iegspresseguarticr wird unter dem 22 . Mai grmÄdet : Nach

ununterbrochenem siebentägigen schweren Jnsanteriekänspfev

ist nun am NovLteil der Jfonzoftont Ruhe eingctrcten , nur

östlich von Görz unternahmess die Italiener einen Vorstoß,

der aber leicht abgewiesen wurde . Dagegen holten sich un¬

sere Stursnpatromllen bei Grazigna 1 Offizier und 36 Mann

aus den italienischen Gräben . Es war vorasssznsthen , daß

eine solche Pause in den Angriffen des Feindes eintreten

lvürde . Tie ungeheueren Verluste der Italiener bei . ihren

nutzloieis Anstürmen machen es notwendig , die teils zuicuu -

mengeschosscuen, teils in Unordnung geratenen Verbände

aisfzusüllen und neu -zu ordnen , auch scheint es , daß vce : ta-

lieiftichc Artillerie der Erholung bedarf . In den vordersten

Linien der Italiener zeigt,sich rege ArbeftÄätigkeit , di« durch

unser Actillerieseuer wirk ' ans gestört wivd. Allein auf der

Ka'rsthochfläche snachtc sich die italienische Artillerie meist be -

inerkbar , indern sic die rrnsere zn bekämpfen suchte. Der Ge-

schühkanspf nahsn in den Nachmittagsstunden an Hestigkeft

zn und hielt auch während der Nacht an .

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 22 . Mai , abends . (Amtlich.)

Von den Fronten sind wesentliche Ereignisse

meldet .

nicht ge -

Leftmeichisch-ililgmsl-er TMderiA.
Wien , 32 . Mai . Amtlich wird verlautbart :

Oeftlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Ter Feind am Jsonzo sah sich gestern gezwungen, nach

siebentägigen ergebnislosen Kämpfe» seiner Infanterie Ruhe zu

SoWge KrieWllchrichtt«.
Roch immer Mißbrauch der Lazarettschiffe.

WTB . Berlin , 22 . Mai . (Nicht amtlich.) Der Miß »

brauch von Lozarettichissen durch ' die Entente bestätigt sicy

immer wieder von neuem . So erzählt ein schlvedischer Krchi-

läss , »er kürzlich von Alyier und Marokko zurückgekommen

ist , daß in Örass und Tanger allgemein Lazavekdfchsfte

als Munitions - und Transportchisse verwessdet rvsrdem

Nur zum Scheine werden auf jedes Sckftsf einig« Aerzte,

chwesteru und Verwundete eingeschissi. Llls der Schwede

den Franzosen gegenüber sein Erstaunen aussprach , wurde

ihm lächelnd gesagt , daß dies ein allgemeiner Brauch sei und

man in französischen Kreisen daraus kein Geheimnis machL

Französische Verluste.

Berlin , 22 . Mai . (WTB . ftrichl amtlich .) Die nördlich

der Aisne ans 16 . April eingesetzte 69 französische Division
erlitt ' so starke Verluste , daß sie trotz zwölftügiger Ruhe und

dein Eintreffen von Ersatz noch sucht lvieder komplett ist. Am

gleichen Tage wurde hier auch die 42 . Division derart ge¬

schwächt , daß sie als Angrisfstruppe nicht mehr gewertet wer¬

den tann . Von der Aisne bis an den Kanal nordwestlich von-

Reims wurde am 4 . Mai die 4 . Division eingesetzt, von der

eizelne Teile mindestessS 40 Prozent Verluste erlitten , fernev
die 3 . Division , von der die Regimenter 51 und 128 über 30

Prozent , das am 7 . Mai eingesetzte Regiment 87 etwa 40

Prozent Verlust hatte . Noch schlimmer erging es der 167.

Division , deren Regimenter 170 und 174 am 4 . Mai teilloeise
bis 50 Prozent auf dem Kampffelde liegen blieben . Von der

41 . Division werden die Verluste der Angrsssstruppen .der

Regimenter 23 und 133 mit 30 Prozent , der Regimenter 229

und 363 am 19 . April als sehr stark , am 4 . Mai mit 40 Proz .

angegeben . Ter Gefechtswert dieser Divisionen hat durch

den langen Einsatz besonders stark gelitten . Von der 152,

Division -verlor das Regiment 114 am 19. April bei Sa -

pigneul etwa 20 Prozent . Von dem Kanal nordwestlich
Reims bis Marquise Fe . nordwestlich Prunay lvurdrn die

Regimenter 403 und 410 der 151 . Division am 16 . April vor»

geworfen , deren Verluste stark , bei dem Reginieut 410 bis zu
50 Prozent angegeben werden , ferner Terrftorialregimeuter
und die 7 . Kavalleriedivisiou . Von der Marquise Fe . bis zur
Suippes stand die 169 . Division , deren Regiment 13 am 17.

April fast aufgerieben wurde . Das Regiment 296 , daS .nach

dem Angriff am 30 . April bereits herausgezogen h» r , wurd «

für den Angriff am 30 . April erneut eingesetzt und verlöt

etwa 40 Prozent seines Bestandes . Vau der 20 . Divisiqßs
wurden am Angriff am 30 . April etsva 30 Prozesst varloren .

Von dem Angriffsbataillou des Jnfanteric -Regimeuts Nr . 2

blieben nur wenige Mann iibrig . Die 19. Division , die anr

30 . April und am 5 . Mai angriff , hat fast 50 Prozent liegen
'

gelassen. Die 131 . Division , die schon bei dem deutschen

Gegenangriff am 22 . April stark gelitten hatte , verlor bei

dem Angriff am 30 . April teilweise bis zu 50 Prozent . Die

128. Division griff arn gleichen Tage mit einer Kcmsp« p,ie
des Jnfanterie -Regiments 169 und 168 an . Ihr « SBer& fi«

sind bis zu 60 Prozent anzunehnien . Endlich koinmen für

diesen Abschnitt die 8 . Division , deren Angriffstruppe 20 bis

30 Prozent verlor und die 60 . Division in Bestacht .

f

>

M.
"



Nr. 118.
Mittwoch, de» 23. Mai 1817.

Die Verwendung der Annamiten .
WLL . Berlin , 22 . Mai . (Nicht amtlich .) Ebenso wie im

Samalrland haben die Franzosen auch, in Annam zahlreiche
Einaeborene unter der BoopiegelunA gegerr hohe Belohnung-lediglich A-rbsitsAenste leisten zu uiüssen , nach Frankreich ver¬
schickt und dort bei eintretondem MannschaftsMÄi -g-el als
Opseitrnppen gegen die deutsclien Maschinengewehre vortze-
iRoben . Es sind bis jetzt 9 Annamiren -Regimentec ausge -
itcllt , die irrspriinglich als selbständige Formationen verwen¬
de iou -rderr. Ta die Annamiten jedoch sich häufig weigerten
vnzusreifen un -d '

Desertionen nicht selten waren , löste mandie Annamitenbataillone ans und teilte einer Kompagnie
Annamitenhalbzüge zu . die bei Angriffen als erste Welle ge¬
gen die deutschen Gräben getrieben wurden . Bei den
Kämpfen nordwestlich Braye wrirdc eine Anzahl ÄnnomiLen
als Gefangene eingebracht . Sie machten einen kläglichenCurdruck, da sie Lurch die Kälte und Nasse in den Gräben
sehr gelitten hatten . Nach ihren Angaben wären die Aus
fälle int Winter unter tonnt infolge erfrorener Füße -ehr
groß . Bei der Ausbildung wie beim Einsatz

' der Annamiten'cheint es nicht immer ohne Gewaltsamkeiten abgegangen zu-lein , wenigstens berichten die Gefangenen , daß sie von ihrenbeiden Un -tervsfizieren geschlagen wurden .

gemacht , sein Sandeln al » das wilde vmsichschiagen eines Erfolg » , viele Industrielle und Bankleute , durch den Krantzprozeß UHlosen und Enftäu 'chien hinznsiellen ; - ex habe die - erstrebte Pro - die noch nicht klar ausgeiegte Verordnung gegen Prcj -

Lebensmittelkrawalle in Lissabon .
Amsterdam , 23 . Mai . ( WTB . Nicht amtlich .) Zkach' Mel

düngen , die von der portugiesischen Grenze in Madrid ein¬
getroffen sind , waren die Ausschreitungen in Lissabon , andenen sich auch Matrosen beteiligten , ernster als ursprünglich
angenommen wurde . Als die hungernde Menge die Läden
zu plündern begann , wurde das Militärgericht verkündet und
Militär aufgeboten , das mit Geschützen und Maschinenge¬
wehren die Hauptstraße besetzte urtd in die Menge hinein
schoß , wobei , wie gemeldet , 10 Personen getötet und 50 ver¬wundet wurden .

Verstärkung des m erikanischen Kabinetts .
Amsterdam , 22 . Mai . Nach einem hiesigen Blakte » lei¬

den die „Times "
. aus Neuyork : Wie vertäutet , wird das

Kabinett Wilsons demnächst um 3 Mitglieder ver -
mA,rt - werden und zwar um je einen Sekretär für Lebens -
milillkontrolle . das Mtmitions - und Transportwesen . Tie
neuen Aemter wurden dadurch notwendig , daß der Senat die
Benrgnis des -nationalen Verteidigungsrates mtf rein bera
tertfcc Funktionen beschränkt hat , so daß der Kriegs 'ekretär
zugleich die nette Armee und die Herstellung der Munition'zu organisieren hat .

Tie Widerstände gegen die Entsendung amerikanischer
Truppen nach Frankreich .

Rotterdam , 22 . Mai . „Daily Telegraph " meldet aus
Neuyork vom 20 . Mai . daß die Entsendung der ameri

panischen Division ttnter dem Kommando des Gene -'rals Pershing nach Frankreich als Demonstration
gedacht ist , um der Wett zu zeigen , daß die Amerikaner wirk

llich kämpfen wollten , und um in der Bevölkerung der Ber¬
einigten Staaten die Kriegsbegeisterung zu stärken . Ter Be¬
schluß zur Aussendnng der Division wurde auf Anregung
Ioffres gefaßt . In Offizierskreisen in Washington ist«r auf viel Widerstand gestoßen , da man glaubt , daßAmerika vorläufig seine reguläre Armee bis zum-letzten Mann s e l b st braucht . Der Beschluß der Regie¬
rung , die ersten 500 000 Mann der neu aufzustellenden Ar -
mee wegen Mangels an militärischen Ausriistungs -
gegenständen nicht vor September aufzurusen , stößt aufziemlich scharfe Kritik . Tie Regierung will offenbarversuchen , zuerst die reguläre Armee und die Miliz durchFreiwillige auf die nötige Stärke , zu bringen und erst danndie Dienstpflichtigen aufzurufen .

Wilson und die Großfinanz .
Reuport , 20 . Mai . In der republikanischen Presse wird

Präsident Wilson angegriffen , weil die Kriegs - und Staats -
zeschäste unter ''einer Führung anfingen , in Verwirrungzu geraten . Er habe versäumt . Männer wie Gaby (Präsi¬dent des Stahltrusts ) , Vanderlip - (Präsident der Mor
ggnsthen National City Bank ) , Schwab (Präsident der
VMlehein -Stahlwecke ) oder andere führende Persönlichkei -
■Ä M Wirtschaftslebens zu Rate zu ziehen . Infolgedessen
kW den vorbereitenden Maßnahmen der Kriegsrüstimg und
Kriegkwirtichast die '.tätige Zielsicherheit und Sachkunde

ffur in Zürich nicht erlangt und sei in der Partei schließlich ganz
vereinsamt - ohne alle Anhängerund ohne '-alle . Aussicht «» gewesen .
Aber von dem -Lehramt in Zürich ist Adler sreiwilttg zugunsten des
genialen Physikers Einstein zurückgetretcn , und sein Arbeitsbereich
in der Parteiorganiscawtt war ihm von niemandem bestricken . Nicht
aus persönlicher - Getränkrhcit . sondern rein aus politischen Be »
weggrünbeN hat Adle !: zum Revolver gegriffen .

Dementsprechend hät er auch seine Tat vor Gericht dargestellt
Sie sollte

' in -erster Linie - ein -Protest gegen das verfassungswidrige
Regiment des an sich harmlosen und wohlwollenden Grasen
Stürgkh - sein , die -schärfste - Form des Widerspruchs gegen die Aus¬
schaltung des - Parlaments und die '

Herrschaft des § H , gegen die
Standgerichte und

'
gegen die Zensur . In einem arideren krieg¬

führenden Lande , etwa in Deutschland , halte Friedrich Adler
Hinblick auf - die Freiheit auf der Parlamentsbühne und andere
Bewegungsmöglichkeiten seinen Peczweiflungsschritr vielleicht nicht
getan . ’

Aber dieses spezifische Oesterreich ist doch nur die äußere
Schale der Adlerschcn Beweggründe . In Kern und Wesen galt
sein Protest mit -dem Revolver .weniger der KLiegspolitik der herr¬
schenden Klassen als der der österreichischen Sozialdemokratie .
Gegen ihre Feigheit und Charakterlosigkeit , wie er sie ztt -finden
glaubte , hat Friedrich Adler auch an Gerichtsstelle die - heftigstenTöne angeschlagen . Dabei wäre es wiederum unanständig gegeneinen Märtyrer seiner Ideale , Friedrich Adler als einen Anar¬
chisten hmzüstellen , der die persönliche Gewalttat des Einzelnen
gegen einen Einzelnen als - politische - Taktik vorschreiben wollte .
Sein Alt

'
eistat hat Dr . Adler ! nur als eine Aufforderung zu den

voit ihm erstrebten Massenaktionen angesehen ; . , er wollte zeigen ,
daß die Massen das Recht hätten , gegen rechtswidrige Wirtschaftim Staat Gewalt , anzuwenden . Grundsätzlich ist auch darin nichts ,was ihn vom sozialistischen Standpunkt entfernte .

Friedrich Adlers Fehler liegt aus einem anderen Gebiet . E
sagte vor Gericht , er kenne als internationaler Sozialist nicht die
Scheidung der Menschen in Völker , sondern nur den Querschnittin Ausbeuter und Ausgebeutete . Daß alle Ausbeutung erst durch
überlegene Kriegsgewalt in die Welt gekomnien ist , das der Kriegs¬
sklave der - Stammvater aller Proletarier ist , daß demnach der
Kampf gegen Ausbeutung und Unterdrückung überall in der Welt¬
geschichte mit dem Kampf gegen nationale Ausbeutung und Unter¬
drückung beginnen muß und daß die Abwehr des ftemden Ge¬
waltherrschers wichtiger als jeder Kampf gegen den inneren Aus¬
beuter ist , weil dieser nur möglich ist , wenn jener bereits geglückt
ist . Das Nicbtkennenwollen der nationalen Taseinsnotwendigkeittrennte - Friedrich Adler von der Sozialdemokratie und enthebt die
Sozialdemokratie jeder Verantwortung für seine Tat .

Friedrich Adler hat sich auf das Beispiel des Wilhelm Tell
berufen , -der auch im Kampfe gegen Vergewaltigung und Unter¬
drückung einen österreichischen Landvogt getötet habe . Schiller hatin seinem . .LZilhelm Tell " durch die Erscheinung des Johann Par -

sticida dafür gesorgt , daß nicht jeder politischer Attentätter sich auf^ihn berufen könne . Der Tell bat im Kampf für die Freiheit seinesVolkes gemordet , dev Dr . Friedrich Adler im Kampf gegen sie .
Hätte Oesterreich Hunderttausende Männer von seiner Gesinnungund seiner Cntschloffenheit gehabt , so wäre heute Nikolaus IL ,jetzt Oberst Romanow , zurzeit in Untersuchungshaft , der trium¬
phierende Selbstherrscher über große Teile Deutschlands und
Oesterreichs . Tell -Adler hat nicht - den fremden Landvogt ermor¬
det , sondern gleichsam den Attinghausen , weil dieser ein Adligerund er selbst nur ein Bauer war . Aber wegen einer solchen Tat
würde das Schweizer Volk das Andenken des Tell ganz gewiß nicht
noch heute feigrn .

Tr . Friedrich Adler war ein Denker von unbarmherziger
Folgerichtigkeit , bei der Charakterlosigkeit vieler österreichischer
Politiker eine doppelt rührende Erscheinung . Er hat die Gedankender Parteiopposition bis zum letzten Ende fortgesponnen und siemit unbegrenztem Mut tniit reinster persönlicher Selbstaufopferungin die Tat . umzusetzen versucht . Der . Fehler liegt nicht an ihm ,sondern au den falschen Gedanken . Friedrich Adler ist ein
klassisches Opfer der Vaterlandslosigkeit , aber wer vaterlandslos ist,kein Sozialdemokrat . Wir dürfen ihn unbefangen würdigen ,wie wir cttva der Energie und Kriegsleitung eines Lloyd Georges
gerecht werden ; aber es sind beides unsere Feinde und Feinde der
deutschen -Arbeiterklasse .

Lum Todesurteil über Dr . -fritz
fldler .

JK . Wegen des am 21 . Oktober vorigen Jahres verübten
Mordes an dem österreichischen Ministerpräsidenten Graf Stürgkh
Ars daS Wiener Landesgericht den früheren Sekretär der deutschen
Ŝozialdemokratie Oesterreichs Dr . Friedrich Adler zum Tode
-durch den Strang verurteilt . Die rechtliche Seite des Falles liegt

, «heraus einfach : die Tötung des Grafen Stürgkh durch den An¬
geklagten nach reiflicher Ueberlegung stand fest und war zuge¬
geben , und für Mord kennt auch das österreichische Recht nur die
Todesstrafe . Die strafrechtliche Zurechnungsfähigkeit des Täters
konnte ernsthaft nicht in Zweifel gezogen werden , und sonst das
»Urteil formal unanfechtbar und wäre wohl vor keinem Gericht an¬
ders ausgefallen . Allerdings ist der Täter von väterlicher unb
mütterlicher -Seite schwer nervös belastet , sodatz sich schon dadurch
gat $ abgesehen von der Hochherzigkeit seiner Beweggründe die Be -
gnatzigung empfehlen möchte . Hoffentlich finden sich die Männer ,dft sich nicht scheuen , für den Verurteilten , der gewiß nicht bitten
wird . die Gnade des jungen Kaisers Karl anzurufen .

Auch die m-ofönlichc Seite der Tat ist in keiner Weise weift
Dunkel gehülst , Friedrich Adler war ein Fanatiker der Idee ,her er sein Leben hingeben wollte , um für seine politischen Ueber -

«« Puv « « «t ztt wirken . Es war nicht tapfer und wurde dem Furcht -
nicht g»recht, wenn man ihn als einen Verrückten abtun

ii.-Äfe . * « stiller Gelehrter , ein herzensguter Mensch , ein vor-
rÜMche » Sohn , tmeigennützig bis zur Selbstaufopferung ist Fried -
fit PMat trotz seiner Tat ein Charakter , dessen sich keine Partei

immchte . Die Anklazesthxi .ft hat einen lgijen Versuch

flu » der Partei .
* Auf der Landeskonferenz der sozialdemokratischen ParteiHessens ist einstimmig eine Entschließung angenommen worden ,wonach die Konferenz nach wie vor die Pflicht der Landesverteidi¬

gung anerkennt und die Bewilligung der Kriegskredite so langenr gerechtfertigt hält , als die Feinde der Zentralmächte nicht zumAbschluß eines Friedens bereit sind , der Deutschlands territoriale
Unversehrtheit , politische Unabhängigkeit und wirtschastliche Ent -
wicklntigsmöglichkeit sichert , Tie Konferenz bedauert , daß der
Reichskanzler in seiner Erklärung am 13 . Mai die eine Erobe¬
rungspolitik ablehnenden Kriegsziele der Reichsregierung nicht klar
zum Ausdruck gebracht habe . Zur politischen Lage fordert die
Landeskonferenz sofortige Beseitigung aller Ungleichheiten der-Staatsbürger im Reich , Staat und in der Gemeinde . Für Hessen-ordert sie die von der Landtagsfraktion bereits verlangte Ein¬führung des allgemeinen , gleichen , geheimen , direkten Wahlrechtszum Landtage , sotoie Reform der gesamten Vertvaltutigsgesctzeund Aenderung der Sieuergcsetze im Sinne schärferer Heran¬ziehung der Besitzenden .

ein wertig irritiert .
„Ich weiß . Nicht, wie es mir geh ! .

" antworte : ec atstFrage . „Sie toifseri ja , es steht eine großer PairSschub injrenhaus bevor . Ich weiß noch nicht genau , ob ich :ns Hxoder ins Landesgericht . berufen werde .
"

Der Hofwageu hält.
Mariahilfer Straße . -Vormittag . Mäßig belebt . Jg ,

haben viele Leute Zeit , a -tf dem Straßendamm den A
'

zu erwarten , wo der . junge Kaiser vorbeifährt . Es ist ni
ökonomisch , dies geduldige Warten , aber sind Polonaisen , bfinoch weniger Ertrag , zu erwarten . ökonomisch ?

Plötzlich ist der Schutzmann elektrisiert .und drängt diezurück.
- Was . ist das ? Ter Hofipagcn hält ? Micken auf der

hilfer straßc ? Und - dar
'

junge Kaiser steigt aus , tritt j,Tabakiraffi uitd komint mit einer „A r b e i t e r z e i t u n g"
, vdort gekauft hat ; - ans -dem ---Laden . Ter Fiaker fährt flott -

Auf den Kicken , des jungen Kaisers liegt das sozialdemiHBlatt . Vielleicht ist ihm sein Exemplar konfisziert worden ?er will vergleichen , ob in allen Exemplaren so viel weißesind ?

Russische Forderungen .
JK . Dem Kopenhagener „Politiken " wird gemeldet , dHrussischen Sozialist ^ : entschlossen feien , die Bestrebungen aufZustandekommen der internationalen Konferenz fortzusetzerwenn bet Gedänke '

fioch so vielen Widerständen begegnenTie zeigen indessen eine starkes Mißtrauen gegen die drMehrhertssraktion . und glauben sie -nur dann zur Teilnrch »
'-der Konferenz zulassest jji: können , wenn sie deutlich erkläre», -

sie das Reckt der Volker anerkennen , über ihr Zrckunsts ' -
frei zu bestimmen ^ . Dabei

'
handele es sich nicht nur um

Lothringen , sondern -auch , um -manche andere Länder , zumDeutsch -Polen . Diese
'

Erklärung sollen die deutschen So „.öffentlich abgeben und sie gleiö ^ eitig der Regierung als einc
'

derung unterbreiten , auf deren Erfüllung das Proletariat -
"

den drängt .

Der neue russische Landwirtschastsminister W . Tfch;
ist einer der hervorragendsten Führer der Partei der Sozial ^revolutionäre, ^einer der besten Kenner der Bauernftage und

'
:

Agrarverhältnrfle m Rußland . Die Uebernahme des Lan-x-
schaftsministeriums durch Tschernow bedeutet eine Gewährdaß die russische Regierung willens ist, eine radikale Lösung '
Agrarfrage vorzubereiten und durckzuführen . Tschernow "
auch zu den kürzlich erst nach Rußland zurückgekehrten Euten . Er ist vielfach auch unter dem Namen I . Gardonin b_unter welchem Pseudonym er zahlreiche Artikel und BroMren '
den Organen der -Sozialistenrevolutionäre veröffentlicht hat.bedeutsam und -für einen Sozialdemokraten besonders lesist u . a . seine 1903 ersckienene kritisch-historische Studieund Engels über die Bauernschaft "

.

stuslrrud.
Ministerkrise in Ungarn .

Berlin , 23 . Mai . Zu der Nachricht , Graf Ti s z a habe ineiner jüngsten Audienz beim Kaiser Karl seine Entlassung
angeboten , erfährt die ,-B . Z . "

, man nehme an, daß er durchden Grafen Johann Zichy ersetzt werden solle . Nach einer
weiteren Lesart werde als mutmaßlicher Nachfolger Tiszosder ehemalige Uckerbaumimster Graf Serenui genannt .Dieser gehörte früher der Tiszaschen Arbeiterpartei an undtrat im vorigen Jahre als erster von der Partei aus .

Intimes aus Oesterreich .
Stephan Groß mann erzählt in emer Plauderei in der

„Boffichen Zeitung ' ' u . a . die .beiden folgenden niedlichen Ge -
fchichtchen:

Mficherheft .
W M «che. mtt ;dem Dnektor epm ; großen Bank . Er ist. wie

Deutsches Reich.
„Sintpfchmrerr " nnd ihr Preis .

In der „ Chemikerzeitung -" (Nr . 56/57 ) wird beh
daß der wirkliche Wert des Sirups , den die Berbro
8 0 Pfg . für ein Kilo erhalten , höchstens 8 Pfg . betrage . , -
diesem Presse müßten die Zuckerfabriken die „Schmiere "

,
'

von ganz geringer Beschaffenheit sei, an Ae „Kriegs
~

schaff" abliefern . Tie weitern Unkosten betrügen höWs8 Pfg . für das Kilo . Ter Verbraucher müsse also 500
zcnt vom wirklichen Werte bezahlen .

Tie politische Neuordnung in den Kleinstaaten .
Einer . Abordnung des Sozialdemokratischen Vereins K

Lippe gegenüber sprach sich dieser Tage der Minister di' '
Kleinstaates über die „ Neuorientierung " aus . Die Nei
nung der politischen Verhältnisse sei vorbereitet . Der Ost

'
erlaß tverde in seinen Wirkungen wie für die anderen
desstaaten , so auch für Lippe von Bedeutung werden ,die Einführttng des gleichen Wahlrechts könne sich die Reg»
rung aber nicht aussprechen , denn es müsse aus die Eigen

'
des Landes Rücksicht genommen werden . Es komme aber -
iehr darauf an , was in dieser Hinsicht im Reiche und

'
Preußen geschehe^ namentlich auch auf die Arbeit des'
assungsausschusses . Dte Schulemrichtungen des Lands

sollen im allgemeinen bleiben , wie sie sind . Die neuzeitlich« ^Bestrebungen zur Herbeiführung einer einheitlichen Glied -
rung der -Schuleinrichtungen nnd zttm Ausbau der Vol8 -
Phule zu einer für alle Kinder grttndlegenden Bildungsansialt
hält die lippesche Regierung nicht für ausgereift . Sie wÄ
deshalb in dieser Hinsicht nichts tim und dem Geiste der neu«

eit tut wesentlichen nur durch Verbesserung des VolKsiW
Unterrichts nnd vermehrte Freistellen an den höheren Schi¬
en Rechnung tragen . In wirtschaftlicher Beziehung

i tesser organisiert werden , damit keine Zersplitterung der
Kräfte eintritt . — Auch diese Auslassung beweist , daß die!
gerühmte Neuordrtung mit starken Widerstanden zu rechnen
hat , und daß ohtte den Druck

'
des Volkes schwerlich viel er¬

reicht werden wird .

Eine Konfereriz der liberalett Vertreter der Hansastädte .
Ter „Voss . Ztg . " zufolge haben die liberalen Burger -

ichaftsmitglieder aus Hamburg , Bremen und Lübeck aS
Sonntag in Hamburg eine Zusammenkunft gehabt , in dek
folgender Beschluß einstimniig gefaßt wurde :

„Die fortsHrittlichen Vertreter der hanseatischen Bürger¬
schaften bezeichnen unter Wahrung ihres grundsätzlichen Stand¬
punktes zum qle -chen , allgemeiiten und unmittelbaren Wahl¬
recht als das heute in den Hansestädten zu Fordernde : BesetzwUder Bürgeffchaftsütze e.u mindcslrns drei Vierteln aus allgemei¬nen Wahlen , entsprechende Verm '-nderung der S ' tzr aus pcivi'
legierten Wahlen , soweit diese jetzt vorhanden st«« . Beschrän¬
kung des Privilegs aus das Erfordernis der Bi .»«ntg , der ponb --
schen und wirtschaftlichen Erfahrung aus allen Schichten der Be¬
völkerung . Sämtliche Wahlen haben riach deni Grundsatz d«
Verhältniswahl zu erfolgen .

"
^

Ferner wurde ein Ausschuß aus den drei StädtenPtitgd -
setzt, der die weiteren Maßnahmen auf politischen ! und wirt - £schafüichem Gebiet vorbereiten und den Entwurf eines - ge« i
meinsamen kommunalpolitischen Programms aufstellcn M - 1
Schließlich sprach »ich die Versamntlung für die Vttkeiyung fdes Wahlrechts an die Frauen auS . j
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. Dadischer eandtag.
Lwette Kammer .

(6. öffentliche Sitzung.)
oc. Karlsruhe , 22. Mai . Präsident Rohrhurst eröffnet um
Uhr die Sitzung. Am Regierungstisch: Minister Dr . Frei¬

herr v . B o d m a n .
Namens der Kommission für Justiz und . Verwaltung berichtete

Abg . Dietrich (Natl . ) über den Gesetzentwurf betr . den Verkehr
mit landwirtschaftlichen Grundstücken in der Kriegs- und Urber-
gangSzeit . Ter vorliegende Gesetzentwurf , nach welchem bei Ver¬
äußerung landwirtschaftlicher Grundstücke im Flächengehalt von
mindestens fünf Hektar, die in den letzten drei Jahren zusammen
bewirtschaftet worden sind, die Genehmigung des Bezirksamts
notwendig ist, ist veranlaßt durch ungewöhnliche Vorgänge in
einigen Aemtecn des Seekreises, in welchen während des Krieges
der Güterhandel, namentlich soweit er die Zertrümmerung grö¬
ßerer Güter zur Folge hatte, einen bedenklichen Umfang annahm.

'In Betracht kamen vor allem die Bezirke Pfullendorf und Ueber -
stngen . Die Regierung hat sich bereit erklärt, die Gründung einer
Art L a n d b a n k ins Leben zu rufen , da es nur dann möglich
erscheint, den Güterhandel wirksam zu bekämpfen , wenn an Stelle
der jetzigen Vermittlung eine gemeinnützige tritt . Die Regierung
beabsichtigt , zu diesem Zweck mit den interessierten Korporationen
wie Sparkassen, Genossenschaften , Landwirtschaftskammer, Kreisen ,
vielleicht auch Städten in Verbindung zu treten , um eine solche
Landbank ins Leben rufen zu können . Ein ähnlich schwunghafter
Güterhandel wie im Seekreis wird auch in den Aemtern Adels¬
heim , Boxberg, Buchen und Tauberbischofsheim betrieben ; auch

lim Kreis Waldshut bestehen sehr bedenkliche Verhältnisse , Aus
' diesem Grund hat auch die Justizkommission den Antrag ge¬
stellt , den Gesetzentwurf anzunehmen und die Maßnahmen gegen
wie Eüterzertrümmerung auf die Kreise Konstanz , Walshut und'
MoSbach auszudehnen.

Minister v. Bodman betont, daß die Erhaltung des selbständi¬
gen und selbstbewußten Bauernstandes notwendig ist. Sehr schwie¬
rige juristische Fragen ergibt das Rücktritts- und Verkaufsrecht;
aus diesem Grunde hat man darauf verzichtet, es in den vorliegen¬
den Gesetzentwurf aufzunehmen.

Präsident Rohrhurst gibt einen eben eingegangenen Antrag
ptt Abgg. Dr . Warum (Soz . ) , Kolb ( Sog . ) , Strobel (Soz . ) , Schön
Mail . ) , Dr . Gönner (F. V .) , und Dr . Zehnter (Zentr .) bekannt ,
(der wünscht, daß in dem Gesetz der Passus „durch landesherrliche
'Verordnung wird der Zeitpunkt des Außerkrafttretens des Gesetzes
-bestimmt " dahin abzuändern, daß das Gesetz zwei Jahre nach
(Beendigung des Krieges außer Kraft tritt .

Abg. Weißhaupt (Zentr . ) legt die Schäden der Güterzertrüm -
^ erung dar . Die Güterhändler treiben geradezu Raubau mit
den von ihnen gekauften Gütern . In den meisten Fällen werden
Hie Besitzer großer Güter durch die hohen Preise , die augenblicklich
b̂ezahlt werden, dazu bestimmt , ihren Besitz zu veräußern . Bei
den Bezirksämtern sollten Ausschüsse gebildet werden, die das
Kezirksamt in der Genehmigungserteilung mit sachverständigem
Rat unterstützen .

Abg . Marum (Soz .) führt aus , wie sehr preissteigernd der
Güterhandek wirke . Es ist beschämend, daß es notwendig ist , durch
Polizeihilfe die Landwirte gegen die Ausbeutung zu schützen . Die
Kreditanstalten hätten in diesen Fragen schon mehr tun sollen.

(Die Güterhändler haben gSwiß nicht Mittel in solcher Höhe zur
(Verfügung, um große Güter kaufey zu können und haben gewiß
von Anstalten und Kassen die Mittel dazu erhalten . Unser Ab-
iänderungsantrag bezweckt , die Regierung zu veranlassen, 2 Jahre
« ach Kriegsende uns einen definitiven Gesetzentwurf vorzulegen .

Abg . Zehnter ( Zentr .) bemerkt, daß er dem Gesetz zustimmen
«perde, obgleich es ihm in der Seele zuwider sei . Es bedeutete eine
Einschränkung und eine Kreditschädigung der Landwirtschaft. Die
großen Güterzertrümmerungen scheinen übrigens vorüber zu sein.
In unfern teuren Verhältnissen ist mit Gütertarifen : wenigstens
bei uns in Baden , nicht mehr viel zu machen .

Abg . Schön (Natl . ) führt aus , seine Partei könne sich nicht
mit polizeilichen Maßnahmen befreunden, durch welche wirtschaft¬
liche Verhältnisse verbessert werden sollten . Wenn er und seine
Freunde trotzdem dem Gesetz zustimmten, geschehe es, weil es sich
um eine Kriegsmaßnahme handle und die Regierung nach Kriegs¬

ende ein neues Gesetz, das sie heute schon in Aussicht stellte , ein -
bringen .werde .

Abg. Schirrmeister (Zentr .) glaubt, daß der Gütcrhandcl jetzt
erst recht einsetzcn wird. Der Gesetzentwurf stellt einen schweren
Eingriff , in die persönliche Handlungsfreiheit des Landwirts ein .

Abg . Dr . Gönner ( F . V. ) stellt es als eigenartige Erscheinung
fest , daß gerade in den Kreisen Konstanz und Waldshut, für die
das Gesetz gelten soll , unsere BevölkerungSziffer stehen bleibt oder
gar zurückgeht . Mit dem Gesetzentwurf versprechen wir uns einen
Schritt vorwärts. In der Gründung einer Landbank sehen wir
den Weg zur Herbeiführung der Entschuldung und zur Senkung
der Güterpreise.

Abg . Weiß (Zentr .) begrüßt den Gesetzentwurf auch im Hin¬
blick der erzieherischen , moralischen Wirkungen. Jeder Besitzer
eines Hosgutes hat nicht nur ein Recht über seinen Besitz, sondern
auch eine Pflicht gegenüber der Allgemeinheit.

Abg. Banschbach (R . V. ) stimmt dem Gesetzentwurf zu.
Minister v. Bodman hebt hervor, daß mit dem Gesetz keine

Knechtung der Landwirte beabsichtigt ist . Sehr erfreulich war zu
hören der Hinweis auf die sittliche, man kann sagen , religiöse
Bedeutung eines Bauernstandes , einer Familientradition.

Ministerialrat Dr . Augrnstei« verbreitet sich über juristische
Fragen zur Zwangsversicherung «im Zusammenhang lrnit dem
neuen Gesetz.

Nach kurzen Bemerkungen 'des Abg . Zehnter (Zentr .) und
einem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Dietrich (Natl. ) . der
wünscht, daß auch dieses Gesetz dazu beiträgt , einen leistungsfähigen
Bauernstand uns zu erhalten, wird die Beratung geschlossen .

Der Antrag der Abgg . Marum (Soz .) und Gen. betr.
Außerkraftsetzung des Gesetzes zwei Jahre nach Beendigung des
Kriegszustandes wird mit Mehrheit angenommen. — In nament¬
licher Abstimmung wird sodann dem Gesetz in der von der Justiz-
kommission beschlossenen Fassung zugestimmt .

Um Hl Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die Weiter-
beratung der Ernährungsfragen auf nachmittags y24 Uhr
festgesetzt.

Nachmittags sitzung .
Am Regierungstisch: Minister Dr . Freiherr v. Bodman ,

Geh . Oberreg .-Rät Dr . Schneider .
Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um %‘4 Uhr . Das

Haus ist schwach besucht.
Die Kammer fährt in der Beratung der Nachweisung über

die Verwendung der in» außerordentlichen Landtag 1915/16 be¬
willigten Kriegskredite sowie in der Besprechung der

Ernährungsfragen
fort.

Abg . Strobel (Soz .) bemerkt , die sozialdemokratische Partei
habe schon am 13. August 1914 der Reichsleitung den Vorschlag
unterbreitet , die vorhandenen Lebensmittel so einzuteilen, daß sie
'ür längere Zeit ausreichen. Vieles wäre heute besser, wenn die
Reichsregierung schon damals , den Vorschlägen der Sozialdemo¬
kratie entsprechend, die Regelung der Nahrungsmittelversorgung
in Angriff genommen und dadurch der in den ersten Kriegs¬
monaten betriebenen unverantwortlichen Verschwendung der wich¬
tigsten Lebensmittel Einhalt geboten hätte. Nach dem Kriege be¬
dürfe die Arbeiterschaft ebensosehr der Fürsorge des Staates wie
andere Erwerbsklassen. Wie dem Gewerbe, dem Handwerk und
der Landwirtschaft , so müsse sich der Staat auch der Arbeiterschaft
annehmen: unsere Sozialpolitik müsse in ausgedehntem Maße
ortgesetzt werden . Wenn heute Arbeiter mehr verdienen als vor

dem Kriege , so müssen sie auch in erhöhtem Maße mehr arbeiten
als ehedem und die Folgen dieser Ueberarbeitung werden sich gar
bald unangenehm bemerkbar machen . Was der Landwirtschaft
heute bezahlt werde für ihre Erzeugnisse, sei viel zu hoch ; reichen
Gewinn habe auch der Handel eingesteckt. Diese hohen Preise
müssen nach dem Kriege herabgesetzt werden. Selbstverständlich
mache niemand der Landwirtschaft und dem Handel den gerechten
Verdienst streitig , aber die gegenwärtigen hohen Preise seien nicht

am Platze. Nicht allein die Landwirte haben in dieser Zeit diel
zu arbeiten, auch die Städter haben schwere Arbeit zu verrichten
und das besondere Hervorheben der Arbeit der Landwirte
gegenüber der der Städter sei ungerecht . Wenn man seit Ansbruch
des Krieges gegen Wucher und Kettenhandel energischer vorge¬
gangen wäre, als dies in Wirklichkeit geschah, dann kämen heute
nicht noch immer so unglaubliche Fälle vor, wie sie sehr oft noch in
der Presse zu lesen seien . Man gewinne fast den Eindruck , als
hänge man nur die Kleinen, traue sich aber an die Großen nicht
heran. Die Regierung sollte den Landgemeinden einen Vertei-
lungSplan zugehen lasten . Die kleinen Gemeinden sollten ihre
Bürgermeister für die durch den Krieg verursachte Mehrarbeit
selbst entlohnen; die kleinen Gemeinden sollten ebenfalls Kriegs- '

opfer bringen und sich ein Beispiel nehmen an den Kriegsleistungen
der großen Städte . Es gehe nicht an , daß der Staat die Bürger -
meister der kleinen Gemeinden bezahle . Die Klagen , daß die Land -
Wirtschaftskammer Erzeugern und Händlern große Konkurrenz
bereite, seien sehr groß ; die Konkurrenz sei in manchen Fälle»
so stark , daß Händler durch sie in ihrer Existenz bedroht wurden.
Die Regierung habe die Pflicht, hier nach dem Rechten zu sehen.
Der Redner regt dann eine frühzeitige Kohlenrersorgung der Ar.
beiter, an und wendet sich gegen die hohen Holzpreise , die bei Holz¬
versteigerungen geboten wurden. (eBifall bei den Sozialdem.)

Abg . Maffa (F . V .) erklärt, seine Fraktion werde den Krieg»
krediten zustimmen. Den Ausführungen des Berichterstatters Abg
Rebmann stimme er zu, ebenfalls den Darlegungen des Abg
Weißhaupt über den Ernährungsbeirat . Die Reichsgetreidestelle
sei vorzüglich ; sie sei vorbildlich für die Friedenszeit. Weiter v̂er¬
breitet sich der Redner über die Arbeit der Kommunalverbände
und empfiehlt die Zentralisation der großen Städte und den Zu¬
sammenschluß der mittleren bei der Kartoffelversorgung. Bedauer¬
lich sei die Drohung an die Landwirte gewesen , sie könnten keine
Saatkarwffeln bekommen , während später Saatkartoffeln genügend
vorhanden waren . Bedauerlich sei ferner , daß man verschiedent¬
lich den Ernst der Lage nicht eingesehen habe . Manche Wiesen
seien nicht abgeerntet worden . Bei vielen Anlässen werden hohe
Summen gewissermaßen zum Fenster hinausgeworfen, wenn e-
sich aber um die Förderung des Mittelstandes handle , dann habe
man kein Geld ; die geringe dafür vorgesehene Summe sei kaum
ein Tropfen auf einen heißen Stein . Im Oberlande haben ' viele.
Orte während der ganzen Kriegsdauer Einquartierung ; die davon
betroffenen Einwohner wünschten bessere Berücksichtigung bei der
Lebensmittel-, Kohlen - und Seifenverteilung . Wenn wir dafür
sorgen , daß aus dem Boden herausgeholt wird, was herausgeholt
werden kann, wenn ferner die Hauptnahrungsmittel gleich nach
der Ernte sichergestellt werden und wenn außerdem eine gerechte
Verteilung einsetze, dann seien die Voraussetzungen dafür gege

'ben .
daß wir auch bei einer schlechten Ernte auskommen unb durch¬
halten können , bis wir einen Frieden erhalten, wie wir ihn
wünschen.

Abg . Schöpfte (R . Vgg .) schließt - sich den gestrigen Ausfüb
rungen des Abg. Weißhaupt an und macht dann auf die Trarw-
portschwierigkeiten aufmerksam, die sich einstellen werden , wenn
unmittelbar nach der Ernte die Landwirte ihre Erzeugniste ab-
liefern müssen . Der Redner kommt weiter auf die von seiner
Fraktion im Jahre 1915 eingebrachten Anträge zu sprechen und
behauptet, es wäre heute Vieles besser, wenn die darin enthaltenen
Ratschläge bei der Lebensmittelversorgung beachtet worden wären,
Der Redner kritisierte im folgenden die Tätigkeit der Kriegsgesell¬
schaften und zollte der Regierung Anerkennung für ihre Bemüh¬
ungen in der Lebensmittelversorgung.

Abg. Geck (Unabh . . Soz. ) : Grotzkapitalismus und Grohgrund
besitz haben unserm Leben in der Heimat den Stempel aufgedrückt .
Mustergültig waren die Einrichtungen der Versorgung in Straß¬
burg. Der Zustand, in dem unsere großen Volksmasten leben ,
gleicht dem Hungern wie ein Ei dem andern. Der Redner bringt
lokale Wünsche aus Offenburg zur Sprache.

Kübz vor 8 Uhr wurde dann die Sitzung geschlossen und di ,
Weiterberatung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

Von der Heimatsront -
I « de» Albatros -Werke«.

Es ist heute — selbst mit einem halben Dutzend Ausweisen —
nicht einfach , durch die verschiedenen Postenketten hindurch das Ge¬
lände des Johannistaler Flugplatzes und der Albatroswerke zu
gewinnen. Aber wenn man endlich auf ihrem. Hofe zwischen den
niedrigen alten und neuen Holzbaracken steht, fällt einem sofort
etwas Charakteristisches der ganzen Flugzeugfabrikation auf.
Keine großen Maschinen , keine Feuer , keine dröhnenden Hämmer
V- viel dünnes Holz und Blech, an Eisen nur Kleinzeug, viel Lein-
(wand und Farbe — viel zierliche Handarbeit, zahlreiche Basteleien,
wie in einer Erfinderwerkstatt, eine Kleinindustrie, die noch nicht
än den gesetzmäßigen Gang der Geschichte eingemündet ist. Ueber
dem ganzen liegt etwas jugendlich Suchendes, Unfertiges, Unsiche¬
res — als ob es morgen früh durch die Erfindung irgend eines
Sanitätssoldaten über den Haufen geworfen werden könnte .

Thelcn, der bekannte Pilot aus den Anfängern deutschen Flug-
.wesens , führt mich durch die Hallen, während draußen vom Flug¬
platz her die vielstimmige Musik der schulenden Apparate aller
Systeme zu uns herüberdringt : das Spucken und Fauchen des un¬
willigen Motors, der angeworfen wird — das Heulen der Propeller
dicht vorm Start — das leise Brummen oben in der Luft — das
Mauchen der Flügel, 'wenn die Apparate mit abgedroffeltem Motor
qbwärts gleiten.

Eine Flugzeugfabrik ist eine Werft. Hier werden nur die
, Flugkörper angesertigt und die vollständigen Apparate montiert.
Die Motore kommen von außerhalb — aus Stuttgart , Mannheim,
' Oberursel. (In einer Halle steht eine lange Reihe von Kisten , die
^Motoren im Werte von vielen Millionen Mark bergen. ) Auch die
(Propeller stammen aus Spezialfabriken — und selbstverständlich
auch die Maschinengewehre und dre verschiedenen Uhren, Meß-
Telefunken- und sonstigen Apparate, die in das Flugzeug einge¬
baut werden. Wie der Dampfer die Schiffswerft , so verläßt das

(Flugzeug seine Fabrik vollkommen gebrauchsfertig. Aber der
.Kern jeder Flugzeugfabrik, ihr Individuelles ynd ihr Geheimnis,
ist die Konstruktion des Flugkörpers.

Holz rst das wichtigste Rohmaterial des heutigen Flugzeug¬
baues . Hochgestabelt liegen die Stämme von Birken, Linden und
anderen heinrischen Hölzern draußen im Schuppen . Sie wandern
durch die Kreis- und Bandsäge in die Tischlerei . Aus den gehobel¬
ten Brettern entstehen Spanten und Planken, Rippen und Holine ,
Gurte und Stege . Alle Holzteile müssen dünn und doch fest, leicht

klebt eine wie Pappe biegsame und doch unzerreißbare Holzfläche
abgeben .

In der Bootsbauerei wird der flügellose Rumpf des Flugzeugs
zusammengesetzt — ganz wie ein kleines Holzschiff, in der Mifte
bauchig nach vorn und hinten sich verjüngend. Der Kiel spielt
hier keine Rolle. Auf das feste Gerippe der Spanten werden die
Planken aus Sperrholz genagelt. Das Flugboot sieht nun au§
wie ein Kanu. Aber es ist inwendig nicht ganz hohl. Querringe
oder Querwände gleich den Schotten des Schiffes durchschneiden
es — nach vorn und hinten kleiner werdend — und geben ihm
mneren Halt. Auch diese Querwände sind mrs Sperrholz . Um
möglichst leicht zu sein , haben sie in der Tischlerei durch die De¬
kupiersäge verschiedene malerische Figurenlöcher bekommen . Am
kräftigsten ist der Rumpf natürlich vorn gebaut, wo auf zwei festen
Trägern der Motor stehen soll.

Es wird mit Hochdruck gearbeitet. Die Sägen kreisen . Mes¬
ser der Hobelmaschine fliegen mit 3066 Umdrehungen in der Se¬
kunde über das Holz . Staub und Spähne verschwinden in den
dicken Saugröhren . Die Bootsbauer hämmern ihre Planken. Auf
den Tischen liegen Zeichnungen ausgebreitet und Modellhölzer.
Mit ihnen wird jedes neue Stück in Größe und Gewicht genau
verglichen . In keiner Industrie kommt , wie in dieser alles auf
das kleinste Millimeterteilchen an . Am Holm , am kleinsten Steg
hängt im gegebenen Augenblick das Leben des Fliegers .

Abseits von den Booten, deren glatte weiße Körper in einer
Halle wie tote Fische reihweise nebeneinander liegen, werden die
Tragflächen gebaut. Auch ihr hölzernes Gerüst besteht aus Längs¬
holmen und Querrippen . Alle Tragflächen sind doppelwandig .
Auf die Rippen werden Stege gesetzt, die die Wände auseinander -
balten. Auch bei den Tragflächen wird biegsames Sperrholz mit
jenen charakteristischen Löchern verwandt. Aber erst durch die Be¬
spannung erhalten die Tragflächen ihr richtiges Bild.

Die Bespannung ist Tapeziererarbeit . Mau verwendet zu ihr
durchgehends ungebleichte Leinwand, die aber einen bestimmten
Grad von Festigkeit haben muß . Denn über den Tragflächen ent¬
steht beim Fliegen eine starke Saugwirkung . Die Tragfläche wird
oben und unten bespannt. Aus dem Bespannungsraum wandert
sie in eine Nebenhalle. Dort wird sie imprägniert — meistens
durch einen dreimaligen Aetheranstrich. Und dann kommt der
Maler und malt schwarz und weiß das große Eiserne Kreuz auf
die Tragfläche — oben für den Flieger , der einst über das Flug¬
zeug hinstürmen wird — unten für die freundlichen oder feind¬
lichen Blicke der Soldaten.

Bei der sauberen und nicht schweren , bei der vielen Kleinar-

schäftigt gegen 25 Prozent bei Krupp. (Die meisten arbeiten an
den Stanzmaschinen der Schlossere, , im Bespannungsraum , in der
Polsterei.) Dies mag daran liegen, daß in keiner Industrie wie
in dieser gelernte, hochqualifizierte Arbeiter nötig sind — Tischler
und Mechaniker , die nicht nur das Technische beherrschen , sondern
auch im Können und Gewissenhaftigkeit die Elite ihres Berufes
darstellen. Viele von ihnen sind durch sachliches Interesse an der
Flugtechnik seit Jahren an den Betrieb gebunden.

Das Flugzeug besteht nicht nur aus Holz und Leineri , tzöhen -
steuer und Seitensteuer sind meist aus Stahl . Verschiedene Lei¬
tungen können nur aus Kupfer oder anderem hochwertigen Metall
hergestellt werden. Die wichtigen Streben endlich, die beim Dop¬
peldecker die Tragflächen auseinanderhaltcn , sowie das Fahrgestell,
auf dem der Flugkörper zu ebener Erde ruht und sich fortbewegt ,
wird nie ganz aus Holz gebaut werden können . Alle diese Metall¬
teile aber entstehen in der Fabrik selber. Kleine Fräs -, Bohr-
und Stanzmaschinen mit elektrischem Antrieb, durch Mädchen be¬
dient, rattern neben der Bootsbauerei. An den Stanzmaschine»
wird viel Massengut hergestellt . Aber jedes kleinste Metallstück
wird genau gemessen und gewogen . Vieles wird als unbrauchbar
verworfen.

Die militärische Kontrolle unserer gesamten Kriegsindustrie,
die Anforderung, die nicht nur bei der Abnahme an das fertige
Produkt, sondern schon während der Fabrikation an jedes einzelne
Stück gestellt werden, sind außerordentlich streng. In der Flug-
zeugindustrie vielleicht am strengsten . Unbarmherzig wütet die
Zerreißmaschine, die das Material auf Qualität hin prüft, sodaß
manchmal nur 3 Prozent brauchbar bleiben. Nicht nur Einzel¬
teile, ganze , dieser mühsam zusammengearbeiteten und sorgfältig
durchkonstruierten Flugkörper verfallen der Vernichtung .

Die einzelnen Teile des Flugzeuges sind nun fertig, das Boo.
das mittlerweile mit Bovtslack glänzend angestrickien wurde — die
Tragflächen, deren imprägniertes Leinen hart uiid glatt sich über
Holme und R :ff spannt — die metallenen Steuer , die Streben
das Fahrgestell, alles wandert jetzt in die Hauptmontagehalle, wo
aus den toten Teilen das beseelte Ganze geboren wird. Dazu
ist mehr nötig als Draht und Motoren, Maschinengeivehre ijnh
Kupferrohre. Hier in der Montagehalle bekommt das Flugzeug'eine Individualität . Hier wird aus Boot und Flügeln der rich¬
tige „Albatros" wie anderswo der „Fokker" oder der „ L . V . G .

"
Die Stellung der Streben , die Art, wie das Maschinengewehr ein¬
gebaut und der Motor montiert , eine letzte Form , die dem Gan¬
zen gegeben wird, nianchmal Feinbeiten, die der Laie überhaupt
nicht sieht, rufen Wirkungen nach sich, die ein Modell plötzlich alle
anderen überflügeln läßt an Schnelligkeit des Aufstieges , an Wen¬
digkeit, an Möglichkeit, zum Schüsse zu kommen . So war es

und doch zähe sein . Das viel verwandte Sperrholz besteht aus ; beit, die es in der Flugzeugfabrik gibt , wäre sie das gegebene Feld
mehreren Schichten papierdünner Holzstreifen , die zusammenge- j für die Frau . Und doch werden hier nur 15 Prozent Frauen be-
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Baden,
Aus der Arbeit des badischen Kriegswucheramts .

Auf dem badischen LcmLespreisamt sind zurzeit 50 Per '

.sonsn beschäftigt. Eine be 'onders umfassende Tätigkeit lei¬

stet Las KriegLwuchermilt (mit seinen 3 AbteilmMn : Preis «

pisijung und Preisberechnung , Wucherbekämpfung , kauf¬

männisches Büro ) , dos im Lauf der Jahre rund 500 (Gut¬

achten für Staatsanwaltschaften , Gerichte , Generalkomman¬

dos ufw . erstattet hat . Tie Zahl der untersagten Firmen (in

den meisten Fällen auf Veranlassung des Landespreisamts )

beträgt 108, (vergleichsweise sei angeführt , daß im ganzen

Königreich Württemberg die Zahl der Untersagungen bis

jetzt nur 18 beträgt ) . Seit 2 . Januar ds. Js . sind 450 kauf-

inännüche Firmen kontrolliert worden . In mehreren Fäl¬

len, in denen sich auf Grund der Bücherprüsimgen Verdacht

auf Kettenhandel ergab , tourde Anzeige bei der

Staatsanwaltschaft erstattet . In den letzten Wochen hat das

Kriegswucheramt auch dem Güterhandel und der Güterzer¬

trümmerung iein Augenmerk zrigewendet. Sehr gut hat ,
wie wir einem an die Zweite Kammer erstatteten amtlichen

Bericht entnehmen , das sog . Kohlenbüro gearbeitet .

Tie Stillegung größerer indriftrieller Werke in Baden wurde

nur dadurch vermieden , daß die Kohlenversorgung allein im

Februar über 120 000 Zentner Kohlen , die teils bei Kohlen¬

händlern . teils bei industriellen Werken , Privaten Mw. la¬

gerten , verfügt und den kohlenarmen Betrieben zuyewiescn

hat .

Turlach, 22 . Mai . (Mitteilungen aus der Gerne inde -

ratssitzung vom 15. Mai 1917. Amtlicher Bericht .) Nach dem

Abschluß der polizeilichen Meldestelle beläuft sich die Zahl der Ein¬

wohnerschaft unserer Stadt am 1 . Mai d . I . auf 15107. — Tic
am 9 . d . M . erfolgte Versteigerung des Grascrträgnisscs der Wege .
Gräben und sonstigen Grasplätze wird genehmigt. — Nach Vorschlag
der zur Prüfung der Befreiungsgesuche eingesetzten Kommission
erhalten 595 Schulkinder ( gegen 489 im Jahre 1916) Lehrmittel¬
befreiung für das Jahr 1917/18. — Dem Wunsch d-w Kleingarten-
bentzer entsprechend sollen zur Gewinnung von Wasser für die

Bestellung der Gärten in dem Kleingartengelände auf den Hum¬
melwiesen , auf der Platt , bei der Hindenburgschulc sowie bei der
lintermühle zusammen fünf Brunnen geschlagen werden . Der
hierfür erforderliche Aufwand von 500 M wird in den Voranschlag
eingestellt . — Ter östlich des -Personenbahnhofs vorbeiführendc
Weg von der Ueberführung der Karlsruher Allee bis zur Wein-

mrterstraße erhält die Bezeichnung „Fasanenweg"
. — Die Grund -

iücke Lgb . Nr . 2571 und 2572 im Gewann „Hegwiesen " werden
vcrbehattlich der Zustimmung des Bürgerausschusses für die Stadt -
zemeirtde erworben. — Zur Einschränkung des Kohlenvcrbrauchs
wird künftighin die Straßenbeleuchtung jeweils um %<12 Uhr (an
Sonntagen 12 Uhr ) nachts abgestellt In mondhellen Nächten wird
vie Beleuchtung ganz ausgeschaltet werden. Es wird geprüft, in¬
wieweit eine weitere Einschränkung der Sträßcnbcleucttnng durch
Ausschaltung unentbehrlicher Laternen hcrbeigeführt werden kann .
— Zur Unterbringung der Wagen, Geräte , sowie Heu - und Strob -
vorräte für die städtische Milchwirtschaft soll bei dem städt . Kuhstall
aus den Fasanenwiesen eine Fcldscheuer mit einem Aufwand von
8150 M sowie ein zur Aufnahme von 500 Zentner Rüben geeig¬
neter Rübenkeüer erstellt werden. — Der Entwurf des städtischen
Voranschlags für das laufende Wirtschaftsjahr wird genehmigt ,
hiernach beläuft sich die Gesamtausgabe auf 1102 500 Jl , die
Gesamteinnahme beträgt voranschlagsmäßig 705 850 -ti . Der so¬
nach vorhandene ungedeckte Aufwand von 996 650 Jl kann durch
das Umlageerträgnis und die Auflage auf den Bürgernutzcn
unler^Beibehaltung des derzeitigen Umlagcfußes gedeckt werben .
Die Steuerkapitalien haben eine erfreuliche Zunahme erfahren.
Während die Liegenschaftssteuerwerteim wesentlichen gleichgeblie¬
ben sind, haben sich die umlagepflichtigen Steuerwerte des Be¬
triebsvermögens von 31 186 200 Jt ( im Jahr 1916) auf 33 847 900
Mark, somit um 2 151900 J vermehrt. Bei den umlagepflich¬
tigen Einkommenssteueriätzen im 160fachen Betrag ist eine Zu¬
nahme von 29 622 000 JL ( i . ,J . 1916) auf 36 897000 M , somit
eine Erhöhung von 7 275 000 M. Im ganzen haben sich die um-
lagepflichtigeil Steuerwerte und Einkommenssteuersätze von
108 875 000 Jl ( i. I . 1916) auf 118916000 M, somit um
10041 000 Jl erhöht . — Der Umbau von drei Korizontalöfen im
städtischen Gaswerk hat sich als dringend notwendig erwiesen, des¬
gleichen die Beschaffung eines neuen Druckreglers für das städtische

- Mittwoch, den 23. Mai 1917.
Rohrnetz . Das städtische Gaswerk ist angewiesen , ein entsprechen¬
des Projekt vorzulegen. Tie erforderlichen weiteren Neuanschaf¬
fungen und Erweiterungsbauten des städt. Gaswerks sollen mit
Rücksicht auf die durch den Krieg bedingte Verteuerung der An .
schaffungökostcn bis auf weiteres zurückgestellt werden . — Zur
Abgabe air die hiesige Bevölkerung soll eine größere Anzahl Boh¬
nenstecken aus den städt. Waldungen bereitgestellt werden .

be . Marxzell bei Ettlingen , 22. Mai . Kammersänger Epemann
hat auf der Jagd an einem Tage vier Russen aufgestöbctt und zu
Gefangenen gemacht . Am nächsten Tage konnte Herr Spemann
noch zwei weitere Flüchtlinge festnehmen .

Bruchsal, 21 . Mai . Gestern nachmittag fand im Hotel
Keller in Bruchsal eine Ausschußsitzung der Allgem .
Ortökrankcnkasse Bruchsal statt, zu der von den 90 ge¬
ladenen Vertretern insgesamt 50 erschienen waren. Ter Vor¬

sitzende der Kasse , Herr F . Ho loch , begrüßte die Erschienenen ,
gedachte in herzlichen Worten der aus dem Felde der Ehre gefal¬
lenen Vertreter , zu deren ehrendem Andenken sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen erhoben und gab im weiteren einen kurzen
Ueberblick über die Vermögenslage der Kasse. #

Die Leitung der

Sitzung lag in den Händen des gewählten Vorsitzenden des Aus¬

schusses, Herrn L . Stephan , Kaufmann in Bruchsal . Aus der

reichhaltigen Tagesordnung sei besonders hervorgehoben , daß be-

schlosien wurde, Krankengeld vom ersten Tage ab zu bezahlen und
den bestehenden 7 Lohnstusen dröi weitere anzugliedern, so daß
das Krankengeld in der höchsten Lohnstufe nunmehr 3 Jl beträgt.
Ferner wurden die Beiträge satzungsgemäß aus 4J4 Prozent fest-

gclegt. Nach Genehmigung dieser beschlossenen Satzungsänderun¬
gen durch das Gr . Oberversicherungsarnr werden dieselben allge¬
mein zur Durchführung gelangen. Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurden noch einige beachtenswerte Anregungen namentlich
auch in Bezug auf die Erweiterung der Familienversichcrungge¬
geben, die der Vorstand der Kasse in wöblwollendc Erwägung ziehen
und wenn möglich auch zur Durchführung bringen wird . Gegen
6 Uhr konnte die sehr anregend verlaufene Sitzung geschloffen
werden.

be . Billingen, 22. Mai . Ter von Konstanz kommende Schnell¬

zug bat bei Grüningen am Montag vormittag 11 .14 Uhr ein drei¬

jähriges Mädchen überfahren und getötet.
bc . Bödighcim, 22 Mai . HofgutSpachter Elias Friedrich

bat das hiesige Schloßgut einschließlich Inventar an die Stadt
Mannheim für 165 000 Mk . auf den 1 . Juni verkauft . Mannheim
wird hier in großem Maße Milchwirtschaft treiben.

bc . Konstanz, 22. Mai . Am Samstag wurden im Untersee
etwa 60 Zentner Bracksmen gefangen. Wie hierzu die Geschäfts¬
stelle der badischen Fischversorgung in Hingen mitteilt, erfolgte
die Verteilung auf schnellstem Wege und ging glatt vor sich, ohne

daß nur ein Fisch zu Grunde ging.

bc . Radolfzell, 22 . Mai . Das von der Firma Franz Schmal
u. Eo . seinerzeit erbaute , in der Nähe des Bahnhofes gelegene Hotel

zum „Schcffelhof
" ist vor einiger Zeit in Zwangsversteigerung

gekommen . Im Zwangsversteigerungstermine wurde es von der

Stadtgemeinde Radolfzell zum Preise von 115 000 <K erworben.
Ter Gebäudeversichcrungsanschlag beträgt 230 000 Mark. Der

„Schcffelhof" hat einen sehr geräumigen und sehr schön auSge -

statteten Saal mit festem Bühneneinbau. — Grenzaufscher Reitze
nahm bei Moos einen Franzosen gefangen, der aus einem Stutt¬

garter Gefangenenlager entivischt war.

bc. Neckarhausen , 22 . Mai . Nach dem Genuß einer Pflanze
ist, Ivie das „Heidelberger Tageblatt" meldet , eine hiesige Familie
unter Vergistungserscheinuugen erkrankt . Tic Frau ist gestorben,
während die Kinder krank nach Heidelberg transportiert wurden.

br . Lützelsachsen ( A . Wemheim ) , 22 . Mai . Der Bienen -

züchterverein für den Bezirk Weinheim bat in einer hier ab-

gebaltenen Versammlung den Verkalifspreis für das Pfund
auf 3 JL. festgesetzt .

oc . Schriesheim bei Heidelberg , 22. Mal . Bei der Brennholz¬
versteigerung wurden noch nie dagewesene Preise erzielt. Für
Buchenscheitholz erste Sorte pro Meter 40—50 JL , für zweite Sorte
35—40 Jl , für Tannenscheitholz pro Meter 20—25 cf , für Wellen

pro 50 Stück 35—40 Jl bezahlt. Tie Einnahme, die die Gemeinde
dadurch zu verzeichnen hat , übersteigt die von 1916 um bas

Doppelte.
bc. Eberbach , 22 . Mai . Zur Vergrößerung des Rat¬

hauses bat Hie Stadtgemeinde das Haus des Schreinermei¬
sters Daniel Krautb für 12000 (1 Jl gekauft .

bc . Neckarzimmern , 22 . Mai . Ueber den vor einigen
Tagen im hiesigen Gipswerk stattgefundenen schweren Un¬
fall , über den wir schon berichtet haben , teilt die „-N . Bad .

Landeszeitung " noch mit . daß ini ganzen 8 Personen verletzt
wurden , von denen drei ins ^Krankenhaus nach Mosbach ge¬
bracht werden mußten . TaS Unglück ist auf Unvorsichtigkeit
der Bergleute zurückzufübren . Diese waren mit Sprengun¬

gen beschäftigt und da die Patrone nach ihrer Ansicht versagen

sollte , wollten sie durch eine Bohrung nachhelfen : auf einmal

ging der Schuß los upd verursachte das Unglück. Mit Au^
nähme eines Arbeiters , der einen doppelten Schenrelbruch
davontrug , werden die übrigen die Arbeit bald wieder am -

nehmen können .

Arbeitcr -Turnerbund .

Der anl Sonntag , den 20 . Mai in Karlsruhe abgchaktem

Spieltag des 3 . Bezirks war den Verhältnissen entspreche!«

gut besucht. Mit Spielnianmchaften waren vertreten di«

Vereine : Bulach , Taxlcmden , Forchheim , Grötzingen , Karls¬

ruhe und Mörsch . Als / Seltenheit war zu verzeichnen, daß

sich auch die Turnerinnen aktiv beteiligten , was hoffentlich

auch in Zukunft io bleibt . Die Resultate der Faustballspiel«

waren : Karlsruhe —Bulach 74 :66 , Mörsch—Taxlanden 51 :36

Grötzingen,—Bulach 49 :37 , Mörsch—Grötzingen62 : 48, Forch¬

heim—Karlsruhe 45 :40 , Taxlcmden —Forchheim 52 :42,

Grötzingen —Karlsruhe 55 : 45 . Das Fußballwettspiel Karls¬

ruhe—Mannheim endete mit 5 : 3 für Karlsruhe . Das

Spiel selbst zeigte zwei gleichwertige Mannschaften
'und nahm

einen schönen Verlaitf . Ein kciegsinvalider Turn genösse

aus Bulach leitete das Spiel vorzüglich, ein Zeichen, daß sich

fiir diese Turngenossen noch ein reiches Betätigungsfeld in

uw'eren Reihen bietet , auch wenn es mit dem Turnen und

Springen nicht mehr so gehen will . Mehr Interesse mutz

besonders dem volkstümlichen Turnen gewidmet werden .

Ter Beginn der Faustballserie wurde auf Sonntag , den

3 . Juni festgesetzt imd finden die Spieltage alle . 14 Tag «

statt . Ter erste Spieltag ist in Bulach und Grötzingen nach¬

mittags 2 Uhr und müssen hierbei auch die Vereine vertte -

teu sein , diie am Sonntag durch Abwesenheit geglänzt haben.

Ferner wird am 10 . Juni nochmals eine Vorbereitungsturn '

stunde zur Bundesturnfahrt in Tarlanden abgehalten , di«

hoffentlich besser als die erste besucht wird . h -n .

fius der Stadt .
Karlsruhe » 33. Mai.

Klerderverschwcndung wohlhabender Leute.

Ach ja , es gibt ahnungslose Engel in dies« furchtbaren ,

bitterbösen Kriegszeit . Ueberall . von allen Seiten hören wir

es täglich und stündlich : Wir müssen uns einschränken aufS

äußerste , um durchzuhalten in diesen grausigen Tagen , wo

cs fehlt an allen Ecken und Enden . Doch es gibt Leute , 'däe

stört das nicht in ihrer Seelenruhe . Sie haben Verbindim-

gen , Ansehen und Geld , und damit glauben sie . alles errei¬

chen zu können . Mefft werden sie darin nicht getauscht.

Diele ahnungslosen Engel sind nicht blöde. Es ist bet

uns nicht nur knapp mit den Lebensmitteln bestellt, es man -

gelt auch 'ehr an Kleidern , Wäsche und Schuhen . Was ist

dabei ! Wozu ist man ausgestattet mit Aemtern und Wür¬

den und einem großen Geldbeutel ? Nur frisch draus loS

gefordert ; das ist
^
doch unser Recht. So wird denn verLmgt ,

als wenn wir Friedenszeiten hätten und jeder leben könnte,

grad wie es ihm beliebt . Nur wenige Beispiele seien dafür

einem Artikel der Breslauer „Volkswacht" entnommen :

Ein Fabrikbesitzer beantragt einen Bezugsschein über einen

Anzug unb ' eine Hose . Dabei besitzt er einen guten schwarzen

Anzug, einen neuen blauen Anzug, einen noch tragbaren braunen

Anzug , einen guten grünen Anzug, zwei tragbare Sommeranzüge,
einen Gesellschaftsanzug, also acht Anzüge .

Ein Kaufmann will einen Bezugsschein über Stoff zu einem
Kleide für seine 9>4jährige Tochter . Vorhanden sind für das Kind :

ein Samtkleid, ein Seidenkleid , sechs Waschkleider, zwei Schul.

Treiber, drei Jacken . Man vergleiche damit, was den armen Kin¬
dern für den Landaufenthalt zugestanden wird : ei « Kleid !

1916 mit dem „ Fokker"
. So geht cs heute mit dem „Albatros-

Jagdemsitzer
"

. Ich habe ihn in der Fabrik entstehen und draußen
im Westen kämpfen sehen . Ohne irgend eine erschütternde Neuig¬
keit scheint er mir lediglich durch Einzelverbcsferungen, deren
Quantität auf Qualität umschlug , seine fabelhafte Leistungsfähig¬
keit erreicht zu haben. Daneben durch eine Leichtigkeit und Soli¬
dität verbindende Exaktheit der Konstruktion , die der deutschen
Flugzeugindustrie hohe Ehre macht und die vom Gegner schwerer
«achgemacht werden kann , als irgend eine noch so wichtige in die

klugen springende Neuigkeit.
Wenn das Flugzeug die Halle verläßt , beginnt tue mühevolle

Zeit der Probeflüge . Denn mit dem schnellen Bau allein ist hier

ebensowenig etwas getan wie bei den U -Booten . Drei tüchtige
Apparate sind mehr als ein Dutzend , denen der Flieger nicht das

Letzte zumuten kann . Die Probezeit ist nicht kurz — genau wie
?ei den U-Booten. Der Apparat mutz auch bei schlechten Wind-

oerhällniffen ausprobiert werden. Mancher wird zurückgewiesen .
Aber auch von den endgültig abgenommenen, hat jedes Flugzeug
eine eigene Seele . Das ist uns Laien unverständlich , aber jedem
Flieger ganz geläufig. Diese sieben Jagdeinsitzer, die hier in einer

Reihe an der Rampe stehen , zum Verladen bereit, sind alle nach
demselben Schema gebaut, jedes kleinste Stück dem anderen gleich.
Aber jedes hat, wie ein Pferd , seine Launen , seine Vorzüge, seine
Nachteile , die technisch in irgend einem imponderaMe gegründet
sind. Jeder Flieger kennt sein Flugzeug und liebt es — auch mit

seinen Launen und Schwächen .
Mit einem alten Meister, der die Albatroswerke von ihren

Anfängen an kennt , ging ich zum Schluß den Flugplatz ab, um
den sich Schuppen neben Schuppen, Fabrik neben Fabrik reiht.
Mr kamen an eine große Halle, in der mehrere Dutzend von fer¬
tigen Apparaten standen. Da waren Maschinen aller Systeme
imd Größen . Ein- und Doppeldecker, Großkampfflugzeuge, Jagd -
'infitzer , Kampszweisitzer , ein ganzes Sortiment des deutschen
Flugzeugbaues. Auf den Eisenbahnschienen , die bis dicht an den

Flugplatz führen, rollen die Güterwagen neues , Material heran.
Andere schleppten unter Leinenverdeck die verladenen Apparate
hinweg — die in acht Tagen vielleicht vor Arras oder in vier Mo¬
naten vor Bagdad fechten werden. In der Lust schaukelten singend
zahlreiche Apparate . Immer neue wurden aus den Hallen ge¬
zogen. Junge Soldaten bestiegen sie ruhig und selbstverständlich ,
nis wenn sie eine Nachmittagsaussahrt in der Kutsche machten .
Der alte Meister war stolz, als er dies alles übersah. Und auf dem

Rückweg begann er von jener gar nicht alten und heute doch so
fernen Zeit zu erzählen , als hier in Johannistal die ersten tor¬

kelnden Flugversuche unternommen wurden, als junge Abenteurec

ohne Geld und Wissenschaft ihr Leben wagten und morgens früh
vor Tagesgrauen sich mancher unbemerkt in seinen Hangarstahl
und meistens ihn schamhaft schon verlassen hatte, bevor der Nach¬
bar und Konkurrent erschien .

Wie die gesamte deutscbc Kriegsindustric, stehen auch die

deutschen Flugzeugfabriken ■ beute unter militärischer Kontrolle.
Mer nur zum geringen Teil ist der deutsche Flugzeugbau verstaat¬
licht. Die Militärbehörde bedient sich de§ freien Wettbewerbs der

Privatgesellschaften — bisher mit gutem Erfolge. Nirgends ist
die Möglichkeit schnellen Ueberflügelns der Konkurrenz so groß,
wie in dieser jungen Industrie . Nirgends ist der Wettbewerb so
scharf. Einer gibt dem andern die Sporen . Besonders die in Jo¬

hannistal benachbart liegenden Fabriken stacheln sich gegenseitig
zu immer größeren Leistungen an . Ueber diesem privatwirtschaft -

lichen Kampf hinweg sucht die Militärbehörde — in letzter Zeit

besonders kräftig — die Theorie des Flugwesens zu fördern, ein

Gebiet, auf dem merkwürdigerweisebisher gerade die „praktischen
Engländer " Hervorragendes geleistet haben . ,

( Kt, .) Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter.

Unterhaltung und Belehrung
* Ein neuer Apparat zur Ermittlung von Schlagwetter. Ir /

Kohlenbergwerken bildet das Sumpfgas oder Methan eine ständige
Quelle der Gefahr , die unter dem Namen „ schlagende Wetter"

allgemein bekannt ist. Man sucht, durch entsprechende „Bewette¬

rung " dies Sumpfgas unschädlich zu machen und dazu sind außer
den nötigen Einrichtungen, die stets frische Luft zuführen, auch

noch Apparate erforderlich, mit deren Hilfe man die Anwesenheit
des gefährlichen Methans feststellen kann . In dar Zeitschrift für

angewandte Chemie wird nun ein neuer Apparat beschrieben , den
der Chefchemiker des amerikanischen Bureaus cf Mines A. G.
Burells vorgeführt hat . Man kann mit diesem Apparat mit einer

Genauigkeit von 0,1 Prozent die Mengen des vorhandenen
Methans besttmmen, und zwar erfordert eine derartige Bestim¬
mung nur zwei Minuten Zeit. Das Prinzip , nach dem die Be¬

stimmung vor sich geht, ist, daß sich beim Verbrennen einer be¬

stimmten Menge Luft, die Methan enthält, das . Volumen ver¬

mindert. Die Verbrennung erfolgt durch elektrischen Strom , der

der Batterie einer elektrischen Bcrglampe entnommen werden

kann, wie sie jeder amerikanische Bergmann mit sich führt. Im

ganzen besteht der Apparat aus einem zweischenkligen Rohr mit

einer Skala und den nötigen Einrichtungen, eine bestimmte Luft¬

menge , die aus ihren Grubengasgehalt zu prüfen ist, einzuführen.
Ein Platindraht wird durch elektrischen Strom zum Glühen ge«

vracht und bewirkt dadurch die Verbrennung. An einer Skala kamt
dann die vorhandene Methanmcnge abgelescn werden . Der Appa¬
rat wiegt 1,4 Pfund und kann daher an jedem Ort gebraucht wer¬

den. Nach demselben Prinzip kann man mit Hilfe des Apparates
auch die Menge anderer Gase , wie Gasolin und Wasserstoff, er»

Mitteln, und da die Skala auch hierfür schon eine besondere Ein»

teilung trägt , einfach ablesen .

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Alle Hier verzeichnten und besprochene« Bücher und Zeit«
schritte « können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Arbeiter-Jugend . Die soeben erschienene Nr . 19 des neuntes»

Jahrgangs hat u . n . folgenden Inhalt : Politische Bildung. Bo«
Richard Seidel . — Der neue Lehrling. Von Th. Thomas. (Schluß.)
— Zur Geschichte des Jugendschutzes . III . Von R. Wissell. —
Was lehrt uns die Spektralanalyse von den Gestirnen? Von Paul
Arnstadt. (Mit Abbildungen.) — Arno Holz und sein „Phantasus"^
Von Karl Bröger . — Aus der Jugendbewegung. — Die Gegner
an der Arbeit. — Zur wirtschaftlichen Lage . — Spindelmanns
Rezension der Gegend. Von Just . Kerner.

Die „Sozialistischen Monatshefte"
, redigiert von Dr . I . Mach

(Geschäftsstelle : Berlin W. 35 , Potsdamerstraßc 1211, ) baden so¬
eben das 10. Heft ihres 23. Jahrgangs erscheinen lassen. Aus sei¬
nem Inhalt heben ^

wir ^hervor : Die Dardanellen, von Hermann
Kranold. — Türkische Staatsvcrträge und indische Baumwollzölle >
von Max Schippet . — Der sogenannte Militarismus und die So»
zialdemokratie, von Hugo Poetzsch. — Tie internationale Organi¬
sation der Gewerkschaften , von August Ellinger. — Tendenzen der
Frauenarbeit , von Edmund Fischer , M . d . M . — Die Streiks von
Paul Kampffmeyer. — Stadt und Land, von Heinrich Pens , M. d.
R . — Tie Schiffahrt der Entcntestaaten, von Felix Linke. —
Christentum und Sozialismus , vo» Dr . Herbert Kühnert . —
Strindbergs Totentanz , von Nora Zepler, und anderes mehr .

Der Preis des Heftes beträgt 60 -Z , der eines Vierteljahrs«
abonnements 3,60 Jl . Zu beziehen durch jede Buchhandlung , m
den Kiosken und Bahnhöfen, bei allen Kolporteuren, durch jede
Postanstalt, sowie direkt durch den Verlag der Sozialistischen Mo¬
natshefte, Berlin W. 35. Man verlange vom Verlag ein Heft zur
Ansicht.



" ftn reicher Mann Beantragt für . seine 16jährige Tochter

tAiiler ” ) Meter Stoff zu einem Schiilkleid. Bei der Prü -
- na wurden vorgefunden: ein schwarzes Kleid mit Jacke , zwei

Röcke, eine blaue Jacke , ein weißer Mantel , ein blauer
Snfentöd, ein dunkler Wintermantel , eine Covercoatjacke, ein

A -arz -weißes Kostüm , ein weißes Kleid , ein abgetragenes Mus-

.iünkleid , eine Wollbluse und acht dünne Blusen.
'

Km Herr Doktor steht vor der Hochzeit und fordert einen Be-

^ schein über einen Cutaway und ein Paar Lackschuhe . Die

MrÄeurin findet bei dem Herrn zu Hause sieben Paar alte
' Schuhe und drei Paar andere Schuhe , fünf Anzüge , einen Geh-

^ m
'
zug , einen Cutaway. Er ist natürlich sehr entrüstet, datz

Ml Lackschuhe und Cutaway nicht bewilligt werden.
Die 20jährige Tochter eines Mannes im Villenviertel bean -

i "a(1t
'
eme Linienbluse und versichert dabei , sie habe nur zwei weiße

türme Voileblusen und eine seidene Bluse ; gefunden werden bei

,üc
'
aber zehn bunte Blusen, zwei Waschblusen , eine Wollbluse ,

,'«bs Hausblusen, zwei blaue Kostüme , ein blaues Leinentleid,
^ Samtkleid , ein Waschkleid, ein graues Kostüm, ein karierter
Kinterrock , ein blauer tzausrock , ein Covercoatmantel, ein brauner
"

uchmantel und ein seidenes Kleid mit Tucheinsatz. Also 21 Blusen

tine die anderen Kleider!
Und zuletzt die Frau eines reichen Mannes ; sie beantragt

rinen Bezugsschein
' über ein Kostüm . Die Sache scheint bedenklich

jnb man prüft im Hause die Kleiderschränke . Ta findet man

m Kleidungsstücken der „gnädigen Frau " : ein schwarzes Kostüm,
pn Winterkostüm , zwei Pelzjacken , einen langen samtpelz , einen
Fintorulster , eine schwarze Seidenjacke, , einen seidenen Mantel ,
eine Sportjacke, ein schwarzes Trauerkleid, ein Wollkleid, ein
Wlelleid, fünf seidene Gesellschaftskleider , zwei Hauskleider, zwei
Hausröcke, zwei Hausblusen, drei seidene Blusen, eine Samt -
dluse, vier Batistblusen, ein weißes Waschkostüm, vier seidene und
hier Stoffunterröcke und schließlich noch Stoff für einen schwarzen

ein Wollkleid, ein halbseidenes und ein Mousseiinkleid !
Mo 15 Kleider!

Mcht wahr , es gibt ahnungslose Engel ? Die leben in

kn Tag hinein wie die kleinen Kinder . Mag Vorgehen in

ter Welt , was da will , das ficht alles nicht an . Sie bleiben

chien alten , lieben Gewohnheiten treu . Sie haben ja Ari¬

schen , Verbindungen und Geld . Was kümmert sie das Sor¬
ten , Mühen und Kämpfen der anderen ! Durchhalten und
immer wieder durchhalten ! Gewiß , das mutz geschehen , aber

tos ist Pflicht der — anderen . Wehe den Vermessenen , die
kn Ahnungslosen etwa zumuten wollten , 'selbst zum Tmch -

yten ein wenig beizutragen ! Das wird als größte Belei¬

digung angesehen , und flammende Entrüstung lodert aus
trn Ahnungslosen ' jäh empor . Das wäre ja noch schöner ,
ctm ihnen etwas für das Durchhalten zu verlangen !

Gegen die Nahrungsmittrlpoloniisrn .

Das Ministerium des Innern hat folgendes ungeordnet :
Tic Kommunalverbände und die Gemeinden sind verpflichtet ,
für die Abgabe der öffentlich bewirtschafteten Lebensmittel
,m die Verbraucher die erforderlichen Maßnahmen zu tref .

fcn, um Ansammlungen vor den Verkaufsläden zu verineiden
und eine den Bedürfnissen der Verbraucher entsprechende
Verteilung in dm Verkaufsstellen zu bewirken . Insbeson¬
dre können sie zu diesem Zwecke anordnen , daß sich die Ver -

firgungsberechtigten bei einem bestimmten Verkäufer als
Kunden einzutragen haben und nur von diesem die betref¬
fenden Lebensmittel kaufen dürfen , oder daß das Bestellver -
fihren zur Anwendung gelangt . Kommt eine Gemeinde der
ihr hiernach obliegenden Verpflichtung nicht

'
nach, so kann der

Ausschuß des Kommunalverbandes für . sie die Anordnung
»lassen . Erfüllt der Konnnunalverband seine Verpflichtung
nicht oder lehnt er es ab , für eine Gemeinde die erforderliche
ilnordnung zu treffen , so kann der Landeskominissär .für den
Kommunalverband oder eine einzelne Gemeinde die ent¬
sprechenden Vorschriften erlassen .

Pfingstverkchr . Die „Karlsruher Zeitung " schreibt: Der
Ernst der Zeit verlangt dringend , daß Pfingstreisen und Aus¬
züge in diesem Jahre unterbleiben , weil die Lokomotiven
und Wagen für Aaiecke des Heeres , der Kriegswirtschaft und
Lolksernährung gebraucht werden . Lvnderzüge für den
Ausflugverkehr werden nicht gefahren . Mit Zurückbleiben
beim Reiseantritt oder unterwegs ist daher zu rechnen. Die
Eisenbahn benutze nur , wer notgedrungen reisen muß . In
« i Zeit vom 25. bis 29. Mai einschließlich werden Bahn¬
steigkarten nicht ausgegeben .

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Seinen schweren Bei -

Wandungen erlegen ist am 14. ds . Mts . unser langjähriger
Turngenoffe Adolf Geiß . Schriftsetzer, im Mer van 36

^ chren. Sert Kriegsbeginn als Unteroffizier im Felde
» brnd, mit Eisernem Kreuz und VerdienstmÄaille ausge -
Mhaet , Haffe ex bisher alle Stürme glücklich überstanden ,
** ihn nun doch da § tötliche Blei erreichte. Als früherer
Eber des Trommler , und Pfeiferkorps ist er allen älteren
Engenosfen noch in guter Erinnerung . Er war der Stolz
Er , wenn er bei Festen und Turnsahrten seine Märsche
w kraftvoller Wefie erklingen ließ . Sein gesunder Humor ,
^ ihn auch an Ostern , als er zum letztenmale in unserer
Ete weilte , noch nicht herlassen hatte , machte ihn überall
mrebt imd sichert ihm ein dauerndes Andenken . Drei un-
iwmdigg Kinder trauern um ihren Ernährer , was für sie
>»nso härter ist, als ihnen vor 6 Monaten -erst die Mutter
üestorben ist. Ferner erhäkten wir Nachricht, daß auch Trrmr-
K?nosft August Benz gefallen ist. Auch ihn werden wir¬

scht vergessen. Vermißt sind die Turngenossen Adam
Karl Röth und Fritz Reinfried . Mögen sie

W bald wieder zum Leben melden , das wäre unser aller
Wunsch. h'

_n .
* Aischvrrkauf . Heute Mittwoch von nachmittags 3 Uhr und

" °rgen Donnerstag von 8 Uhr ab kommen in der städtischen Fisch-
Markthalle frisch gewässerte Stockfische zum Verkauf.

. " Unser Kreuzergeschwader, dessen Erlebnisse, Tätigkeit» Hei¬
raten «nd Untergang , war der Grundgedanke des Vortrages ,
imann

- atn Dienstag abend Herr Kapitänleutnant van Bebber
« Museumssaal vor einem zhlreichen Publikum hielt . Einleitend
/ merkte der Vortragende, daß ohne Schiffe eine wirtschaftliche
pV' pvIitischc Macht Deutschlands undenkbar sei. Recht anschaulich
t»? '̂ brr van Bebber die Entwicklung Tsingtaus infolge der

Tätigkeit von der Besitzergreifung durch Deutschland bis
*r® Ausbruch des Weltkrieges und die chinesischen inneren Wir-

n während der großen Revolution dem Publikum vor Augen ,
"^ zugleich zu zeigen, wie Schiffe des Geschvaders 600 Meilen
. swärts des Arm Tses deutsches Eigentum beschützen . Die Fahr -
* * und Heldentaten des Geschvaders während dieses Weltkrieges,

Mittwochs de« 23 - Mai 1917

sowie die Schlacht bei den Falklanpsinscln gegen eine sechsfache
liebermacht fanden volle Würdigung . Tie kühnen Unternehmun¬

gen und Fahrten der Anslandskreuzer , insbesondere der „Dres¬
den" und „Emden", wurden eingehend geschildert. ^ Ter Vortrag
lvurde durch Vorführung zahlreicher Lichtbilder von Schiffen, Land¬

schaften , Seehäfen und Bewohnern des Ostens belebt . Dos Publi¬
kum dankte dem Vortragenden durch lebhaften Beifall für seine
anschaulichen und leichtverständlichen Ausführungen.

* Hoftheater. Mittwoch, 23. Mai, findet im Hoftheater die

Erstaufführung von dem Schwank „Ter Weg zur Hölle " von Gust.
Kadelburg statt. In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen
Noorman, Pix und Müller , ferner die Herren Efsek , Becker, Höcker ,
Schindler und Gemmeckc . Für den durch Trauersall verhinderten
Herrn Tapper hat Herr Toni Impekoven vom Frankfurter Schau¬
spielhaus die Rolle des Dornwald füx diese Aufführung übernom¬
men. Spielleitung Fritz Herz. Beginn der Vorstellung V/~ Uhr .

kriegswucher , Rriegsschwmdel.
Der „schöne Handels Die Bochumer Straffcmimer ver¬

urteilte den Hänhler Bernhard Knippers wegen Kriegswu -

chers zu 1900 Mark Geldstrafe (2700 Mark beantragt ) . Ter

Angeklagte hatte 40 Kisten Apfelsinen mit 28 Mark einge-

laufi und diese zu 45 bis 58 Mark , also mit einem Gewinn -

aufichlag bis zu 107 Prozent gleich weitervorkaust . Weiß¬

kohl , der ihm 10 Mark der Zentner kostete , veräußerte er

gleich wieder zu 15 Mark . Der Angeklagte hatte sich ge¬
rühmt , er überließe es den Dumnien zu arbeiten imd es

ginge nichts über einen schönen Handel . Er hätte an einem

Tage über 1600 Mark verdient . Ter Staatsanwalt hatte

das unerhörte Treiben - des Angeklagten , gegen den allein 15

Verfahren wegen Kriegswuchers schwebten und der geradezu
auf die Dummheit der Leute spekuliert habe, in der schwer¬
sten Weise geürandmarkt . Tic Händlerin Neuking , die ihm
den Weißkohl zir 10 Mark verkauft hatte , obwohl er ihr bloß
7 Mark kostete , erhielt IM Mark Geldstrafe !.

SWe'S.

Neues vom Tuge»
Explosion .

Berlin , .22. Mai . In der chemischen Fabrik von C. A. F . Kahl-

baum, G . m. b . H . in Adlershof, hat sich heute eine heftige Ex¬
plosion ereignet, die einen Teil des Betriebs zerstörte . Eine Anzahl
von Personen wurde verletzt . Der Sackschaden ist erheblich.
Wegen der Gefahr weiterer Explosionen mußte die Räumung einer

Reihe von Häusern cmgcordnet werden.

Großfeuer .
WTB . Budapest , 23 . Mai . (Nicht amtlich.). Der Feuersbrunst

in Chöngyös sind 1600 Häuser zum Opfer gefallen . 0 Personen
sind tot , 50 schwer verletzt . Die Ursache des Brandes ist, soweit
bisher festgestellt ist, in dem Serausspringen eines Funkens aus
dem Kamin der Waschküche des städtischen Krankenhauses zu
suchen.

WTB . Brünn , 22 . Mai . (Nicht amtlich .) Die Stadt Wischau
wurde von einer verheerenden Feuersbrunst beimgesuckt. In kür¬
zester Frist fielen etwa 55 Häuser den Flammen zum Opfer. Fünf
Personen sind umgckommen .

Letzte NachiftctzteN.
Vettere 70 200 Tonnen versenkt .
WTB . Berlin , 23. Mai . (Amtlich.) 1. Unsere U-Boote

im Mittelmerr haben von neuem eine größere Anzahl von

Dampfern und Seglern mit einem Gesamttonnrngehalt von

53 000 Bruttoregistertonnen versenkt. Hierunter befinde»

sich der englische Truppentransportdampfer „Trans -

sylvania " (14315 Tonnen ) , der sich in Zerstörergeleit be.

fand , ein unbekannter vollbeladener englischer 3000 Ton -

nrn -Tampfer ans dem Wege nach Italien , ein unbekannter

e n gl i s ch e r Dampfer von etwa 5000 Tonnen mit demsel¬

ben Ziel , ferner die italienischen bewaffneten Dampfer

„A l e s s a n d r i a" (8008 Tonnen ) mit 11000 Tonnen Wei¬

zen für Italien und „Farrara " (3172 Tonnen ) , wahr¬

scheinlich mit Munition , sowie der englische bewaffnete

Dampfer „Karonga " (4665 Tonnen ) ans der Fahrt von

Neapel nach Port Said .
2. Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean

und in der Nordsee : 4 Dampfer , 5 Segler mit 17 200

Bruttoregisterionnen . Unter den versenkten Schiffen befin¬

den sich u . a. : der englische Dampfer „Adansy" (2644

Tonnen ) mit Lebensmitteln nach England , ein englischer

Segler mit Holz nach England , 2 russische Segler mit Koh

len von England und Salpeter nach Frankreich und ein un

bekannter englischer Dampfer , der ans einem Geleitzug

hcrausgeschossen wurde .
Tex Chef des Admiralstabs der Marine .

Demission des ungarischen
Ministeriums .

WTB . Berlin , 23. Mai . Wie dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " aus Wien gemeldet wird , berichten die Budapester
Blätter übereinstimmend : Nach der gestrigen Rückkehr aus
Wien , wo Graf Tisza vom Kaiser in Audienz empfangen
worden war , trat mittags der Ministerrat zusammen und be¬

schloß die Demmission des Kabinetts . Ueber die

Nachfolgerschaft Tiszas wird noch gemutmaßt . Man glaubt ,
daß in erster Linie der ehemalige Ackerbauministrr Graf
Beia Serengi in Betracht kommt.

Die französischen Sozialisten und die Stockholmer Konferenz .

Berlin , 23 . Mai . Laut „Vorwärts " hat am 21 . Mai der
Kongreß des Sozialistenverbandes des Seinedepartements
in Paris den Vorschlag der Minderheit , an der Konferenz in
Stockholm teilzunehmen , angenommen . Ob eine Einigung
zwischen Mehrheit und Minderheit erzielt werden wird , sei
zweifelhaft . Eine starke Bewegung strebe durchzusetzen . daß

das internationale . SKiro sofort zusammentvele und für die

erste Hälfte des Juli eine Konferenz einberuze , zu der

S ch e i d e m a n n und andere deutsche Sozialisten eingeladen
werden sollen, um ihre Stellung klarzulegeu .

Die ersten Besprechungen in Stockholm.

Kopenhagen , 22 . Mai . „Berlingske Tidenöe " meidet aus

Stockholm : Der ständige Sozialistische Friedensausschuß
hatte gestern die erste Besprechung in der geplanten Reih «

von Verhandlungen mit den sozialistischen Abordnungen der

verschiedenen kriegführenden Länder . Die erste Besprechung

fand mit den öulgari ' chen Abgeordneten statt , die erklär-

ten , daß sie grundsätzlich für einen Frieden ohne Annexionen
feien, fügten jedoch hinzu , daß die Erwerbung der Tobrudfcha
und Mazedoniens durch Bulgarien nicht unter den Begriff
Annexion fallen könne.

Dir Lebcnsmittelknappheit in London .

Brrliu , 23 . Mai . Wie verschiedene Morgenblätter be-

richten , findet man in London und andern englischen Städten
an den Häusern Zettel mit der Aufschrift : Die Bewohner
dicies Hauses haben in patriotischem Interesse ihren Appetit
eingeschränkt .

Ein französischer Schwindel .

Berlin , 22 . Mai . Der französische Funkspruch vom (Rffel-
turm , datiert vom 19. Mai , meldet u . <r., daß die

^
137. englische

Gefangenenliste die Namen derjenigen deutschen Seeleute ver¬

zeichne, welche an Bord der Unterseeboote „G . 42" und „G . 34"

gefangen genommen worden seien. Dies sei unzweifelhaft eine
Bestätigung dafür , daß zwei deutsche Seeräuber — gemeint sind
deutsche U-Boote — gekapert worden seien.

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , handelt̂ es sich natür .
lich um diejenigen deutschen Seeleute , die in dem Seegefecht vor
Dover in der Nackt vom 20. zum 21 . April an Bord der deutschen
Torpedoboote „G. 35" und „G . 42" in englische Gefangenschaft ge¬
raten sind. Es ist aller Welt bekannt, daß unsere U-Boote durch
das Kennzeichen „U" mit folgender Nummer bezeichnet werden .
Außerdem wurde in der amtlichen Bekanntmachung des Admiral-
stabö vom 21. April ausdrücklich zugegeben , daß mit dem Verlust
der vorgenannten Torpedoboote gerechnet werden müsse. Daß
der ftanzösifche Funkspruch aus diesen Torpedobooten U-Boote und
dabei aus „G . 85" die Bezeichnung „G . 34" macht, ist ein neuer
aber plumper und zweifellos gänzlich verfehlter Versuch, die seit
einiger Zeit mit prahlerischen Worten in die Welt geschickte Be¬
hauptung von der Vernichtung vieler deutscher U -Boote mit Zah¬
len und Namen zu belegen.

Kerenski in Finnland .

WTB . Petersburg , 23 . Mar . (Nicht amtlich.) Pet . Tel . -,
Ag.) Kri -egsmin -ister Keren skr ist nach Finnland gereist-, von
wo er beabsichtigt, sich an die Front und ins Hauptquartier
zu begeben.

Eine amerikanische Kundgebung gegen den Krieg .

WTB . Amsterdam , 22 . Mai . „Central News " erfahren
von ihrem Korrespondenten in Philadelphia , daß dort eine

große Kundgebung - gegen den Krieg stattfand . Es bildete

sich ein Werbeausschutz , der die Kundgebungen im ganzen
Lande forffetzen will . Sie richten sich in der Hauptsache ge¬
gen 'inen Regierungsbeschlutz , amerikanische Truppen nach
Europa zu senden.

Zur Haltung Brasiliens .

Rio de Janeiro , 23 . Mar . (Privattelegramm .) Ageme
Havas . Ter Präsident der Republik Unterzeichnete eine

Bofichafi, die dem Kongreß die Fwge der Zurücknahme des

Erlasses vom 26 . April , der die Neutralität Brasiliens in

dem Krieg zwischen den vereinigten Staaten und Deutsch¬
land verkiindete , rmterbreitet . Der Präsident erklärt , in dem

Erlaß vom 28 . April , der den brasilianischen Behörden ein-

schärfte, die Neutralität zu wahren , bis die Regierung - Ge¬

genbefehle gebe, sei die Regierung so weit gegangen , wie sie
in Erwartung der nächsten Kongreßtaguing habe gehen kön¬

nen . Bon der Erwägung ausgehend daß die Vereinigten
Staaten ein wesentlicher Teil des amerikanischen Bundes

seien und die überlieferte Politik Brasiliens stets in vollkom¬
mener Uebereinsümmung mit den Vereinigten Staaten ge-

handhabt worden sei und auch mit Rücksicht aus die Wünsche
und Sympathien des größten Teiles des brasilianischen
Volkes fordere die Regierung den Kongreß auf , sich über« die

Wrderrirfung - des Erlasses zu äußevn . Man glaubt , daß der

Kongreß mit großer Mehrheit die Widerrufung beichReßen
wftd .

China und der Krieg .

Rotterdam , 23 . Mai . Nach dem „Nieüwe Rotterdamschen
Courant " erfährt die „Morning Post " aus Tientsin vom 20.
Mai , das chinesische Unterhaus habe mit einer kleinen Mehr -

heit beschlossen , über die Frage , ob Deutschland der Krieg zu
erklären sei , nicht früher zu entscheiden, als bis das Kabinett
reorganisiert sei . Etwa 20 Militärgouverneure und Unter¬

befehlshaber hätten eine Bittschrift an den Präsidenten ge¬
richtet , in der sie die Auflösung des Parlaments
oder die sofortige Aenderung der neuen Staatsgrundgesetze
verlangten mit der Begründung , daß einige darin enthaltene
Besfimmungen unausführbar seien . Telegramme ähnlichen
Inhalts seien an das Parlament gerichtet worden . Es sei
möglich , daß diese Einmischung militärischer Stellen in die
Politik weitgehende Folgen haben werde .

Spiefkrsten der Redaktion .
Res . A . B., Feldpost 406 . Frage 1 kann genau nur beant¬

wortet werden, wenn der Grund der Entziehung bestimmt mit-
geteilt wird. Kontributionsgelder werden den Mannsckasten aus »,
bezahlt . So wurde es auck bei uns gehalten, solange wir im Felde
wären. Im übrigen ist Ihre Frage unter 2 so gehalten, daß auch
diese nicht bestimmt beantwortet werden kann . Eine Verfügung
braucht nicht unter allen Umständen den gesamten Mannschaften
mitgeteilt zu werden.

Wasserstand des Rkclns .
23. Mai.

Schusterinsel 3.17 m , gest . 14 om, Kehl 3.88 m, gest. 14 cm
Maxau 5.61 m, gef. 2 cm , Mannheim 4.86 m , gef. 6 cm.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen,

straßc 24.



Palast -Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . il

Mur bis einschl . Freitag !

Ein Heidelberger Studenten-
Drama.

Alma Water
Spielfilm in 3 Akten von Geheimerat Dr. Victor

Stephaqny . Ort der Handlung Heidelberg .
In den Hauptrollen Rolf Randolf und Annelise
Halbe vom Königl. Bayr . Hoftheater München.

IIIIIIVIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIII

Nicolai Johannsen
der geschätzte nordische Künstler in

Das Lied der Sehnsucht.
Schauspiel in 3 Akten . 1624 ]

+ Papier-Woche +
Es hat sich ergeben , dass manche Haushaltungen bei der allgemeinen

Strassensammlung übergangen worden sind , oder dass niemand angetroffen
werden konnte . Alle die , welche noch

Altpapier und Altmaterialien
besitzen und uns dies zuwenden möchten , werden herzlich gebeten, diese
Anmeldung aaszufüllen und möglichst bis Mittwoch abend an das Depot
des Bad . L .- V. vom Roten Kreuz , Stefanienstr. 76 (Hinterhaus- ,
einzusenden ; damit die Abholung nachträglich noch veranlasst werden
kann . Telefonische Anmeldung erbitten wir unter Nr . 636 .

Altpapier u . s . w. kann abgeh'olt werden bei : 1620

. Strasse Nr.
Platz Nr .

.Stock .

Bekanntmachung .

Mchverkauf .

Wege» wiederholter Zuwiderhandlung der Verkäuferin gegen
die erlassenen Vorschriften wurde die Magermilch-Verkaufsstelle
Nr . 22, Mathpstratze 19, geschlossen und an ihrer Stelle seit 21 . ds .
Mts . eine Magerlnilchverkaussstellein dem Geschäft des Herrn K
Lang , Ecke - Hirsch-, und Gartenstratze, eröffnet,

Karlsruhe , den 22 . Mai 1917. 1622

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstr . n , l Tr.

Jackenkleider
Kleiderröcke

Das Bürgermeisteramt.

Wir bringen am Mittwoch , den 23 . Mai , von nachm .
3 Uhr , und Donnerstag den 24 . Mai , von vormittags8 Uhr ab in der 1623

Städtischen Aischhalle
frisch gewässerte Stockfische

AWele triejslileratur
zum Ausnahmepreis von 60 Pfg . für das Pfund zum Verkauf .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1917.
Städtisches Nahruugsmittelamt .

Am

Pfingfffamsfag, den 26 . Mai d. J.
bleiben die Geschäftsräume der Unter¬
zeichneten Banken und Bankiers

geschlossen .
Karlsruhe , den 19. Mai 1917 .

Veit L, Hombuiper
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Strauss & Ce.
Süddeutsche Disconto -Gesellschafl. 159S

Bauer , Ter Balkantrieg und die deutsche Weltpolitik . .
Bernstein» Die englische Gefahr und das deutsche Volk
Bröger, Aus »reiner Kriegszeit . Gedichte .
Gunoni , Partei -Zusammenbruch ? .
Hundert Briefe ans dem Felde. Was die Soldaten

über den Krieg erzählen .
Heinemann , Die sozialistischen Errungenschaften der

Kriegszeit .
Dokumente zum Weltkrieg :

t . Das deutsche Weißbuch . .
2 . Das englische Blanbuch I . .
3 . Das englische Blanbuch II . .
4. Das russische Orangebuch . . . . . . . .
6. Das belgische Eraubuch .
6 . Das GeDbuch Frankreichs I . . . . . . .
7 . Das Gelbbuch Frankreichs II . . . . . . .
8. Das Gelbbuch Frankreichs III .
9. Das östrreickisch - nngarische Rotbuch . . . .

10. DaS italienische Grünbuch I . .
11 . Das italienische Grünbuch II .
12. DaS serbische Blanbuch .

Hildenbrand und Heine, Zwei Reden . 1 . Die Kriogs-
sitznngen des deutschen Reichstags. 2 . Tie politische
Zukunft Deutschlands und der Sozialdemokratie .

Hirsch, Kommunale Kriegsfürsorge .
Kautsch, Tie Jnternationalität und der Krieg . . .
Keil, Das deutsche Volk im Krieg . . . ■ . . . . .
Fischer , Kriegsgreuel aller Zeiten . 6 Bändchen ä 26 4

oder gebunden . .
Hedin, Ein Volk in Waffen .
Harnisch, Deutsche Sozialdemokraten — Sozialdemo¬

kratische Deutsche
— Krieg und " Sozialdemokratie

0,40o <
0,30 ..
0,30
0,30 „

. ^59 .75att
cA!11 .75ait

Schwarze Jacke» 19 .75mt
Frtthjahrsmäntel 19 . 75mt
Alpaka Mäntel I1 .75au
Wasserdichte Nipsmäntel

<̂ 39 .75 an
Unterröcke J7 .25an
Weihe Blusen 1 .15 an
Farbige „ Jt 2 .25
Tüll - und kunstseidene

Blusen in großer Auswahl.
Aus Seide :

Jackenkleider - Ä 129 .— an
1,20 ..

0,18

0,30 „
0,30
0,50 „
0,30
0,30 „
0,30 „
0,30 ,.
0,40
0,40
0,50 „
0,50 ..
0,50 „

Mäntel
Jacken
Kleiderröcke
Blusen
Unterröcke

92 .09
38 .75
19 .75
11 .75
11 .75

Keine Ladenspesen.

0,20
0,50
0,20
0,15

Wer verkauft gegen
netto Kasse

Schienengleise
j bis zu 4500 m auch in

klein . Mengen, ferner
Stahlmuldeu-

Kipvwagen 1537 1
von 8/ i bis 1 cbm Inhalt |
n . 2 Lokomotiven dazu.

Angebote erbitten
Gebrüder Eichelgrü» !

Strasibnrg i. Elf .

esidenz 'l
Theater

Karlsruhe!
Waldstr *

Täglich unuiiterbro-
cheu Vorstellungen I
von 3 Uhr nachm ,
bis 11 Uhr abends .

Von Mittwoch bis
eiuscliliessl . Freitag

Erstaufführung !

Hella Moja
Wenn

die Lawinen
stürzen

Drama aus den Bergen
in 4 Akten .

Regie : Otto Rippert .
Aufnahmen :

Carl Hoffmann.
Hauptdarsteller :

Maler Gernot
Otto Berger

Traute , seine Tochter
Hella Moj*

Wolfgang Warren ,
Schriftsteller

Mogens Enger
Marianne , seine Frau

, Nelly Lagarst
Hans Lockow , Forst¬

adjunkt , JosefCönen
Juan de Barra , Atache

Karl Falkenberg .
Spiel in Berchtesgaden .

dunkler Punkt
Filmposse in 3 Akten

mit
Emil Sondermann

in der Titelrolle .
iiiiiiiiitiiiiMiiMiiiiimiiiiiiiiiiiiii
Bilder aus dem alten
Theben in Aegypten

Naturaufnahme .
1616

1,80 .
1,00 „

0,15 „
0,25 „

Jeder darf radfabren
mit meinen erlaubnisfreie »

Bestellungen erbittet

Buchhandlung „Bolksfrenud „
Luisenstrasie 21 — Telefon Nr . 128 .

fn .R.p .ai
Jch
bin

eaiaita :» Kinder wagten
und

Klappvagen

Tüchtige

Zigarren* und
Klickelmacber

Damentaschen
Mk. 2 .75 an . 1480

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr. 31 , 1 Tr.

Spiralsedrr -
ü-iftn -« 7.75
fjol?reiftn5.50
Tamristn 12 -*
perStück . Tan -
sende geliefert .
Patzt auf jede
Felge.Kanu jeder

aufziehen. Haltbarkeit garan¬
tiert . MM^ Wiederverkänfern
Rabatt . -MM 1614

Gebriidei 1

. da ! .

empfiehltin grötzterAuswahl zu billigst.Preisen

I . Hetz, Kaiserstr. m
Karlsruhe ,

finden dauernde und lohnende
Beschäftigung bei 1613

W. Rieger & Co.
Karlsruhe .

ScMacbtpferde
Schlatoe, Metallwarenfabrik,
Berlin 328 , Weinmeisterstr. 1.

Spezialgeschäft für Kinderwagen
tmsisittstis und Korbwaren . 1621

Zum alsbaldigen Eintritt
2 stadtkundige, zuverlässige

Die Stadt.
“

.

' Kutscher

und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind , werden stets an¬

gekauft von der
Städtisches Gartenamt

Karlsruhe.

3intitterj )0lier
Wir empfehlen .

Limonade
selbständig aus Werksatz und

Treppenbau , sowie

bat ihre

Kassenslunden

gesucht .
Wer«« & Hüttner

Hanptbahuhof . 1617

alleinstehend, sucht bis
l .Iuni od.später freundl.

«nmöbl . Zimmer , event . mit
Pension. Gefl. Off . u . A . B. 1625
a . d . Geschäftsstelle des Bolksfr.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .

3 in * 4

3immcrteute
für dauernd gesucht.

Josef Held

mit Himbeer - und
Citronengeschmack

Vs Literflasche 12 Pfg . j'
Vi „ 16 Pfg. j

Zitronen
Stück 10 und 15 Pfg. 1

Salzgurkei
nunmehr festgesetzt auf ' 1246

vormittags 8 bis 12 Uhr und
nachmittags 2 bis V2 ® Uhr .

Der Verwaltungsrat .

TmerMesein jeder Ausführung liefert schnell

Buchdruckerei ^ Bolksfreund"

Eheaufgebote. Philipp Hetz von Teningew, Bahnarbeiter in
Tcningen, mir Frieda Hirsch von Tutschfelden . Richard Borkowsty
von Brirg, Kaufmann in Gernsbach, mit Mathilde Beck von Essen.
Anton Hippin von Schlierigen , Pfötncr hier , mit Lucia Steurer von
Stratzburg . ,

Eheschließung ! Julius ' Vierling von Rheinsheim, Eisenbahn -
Assistent in Ttcinbach, mit Margarete Stroh von Altlutzheim .

Todesfälle. Meta , 7 Dion. 16 Tage alt , B. Karl Strobel ,
Maschinenarbetter. .Emil Butzler , Oberst a. D ., Ehemann, 66 I .
alt . Wilhelm Wildmann , Stadttaglöhner , Ehenrann, 61 I .

'alt .
Hans , 14 I . alt , V . Karl Stritt , Landgerichtsrat. Philipp Sieg¬
mann, Steinhauer , Witwer, 68 I . alt . Helene « ester , barmherzige
-chwester, 36 I . alt . Christian Zimmerte, Fabrikant, Ehemann,

59 I . alt .
' Julie Hermann , 84 I . alt, Witwe des Privatiers .Ignatz

Hermann '

Baugeschäft 788
Tüdendstrnfie 21 . Stück 20 Piff .

Gesucht.
Arbeiterinnen

Kartoffeln

werden fortwährend angenom¬
men in der 1466

Lumpen « Lortieraustalt
s . Nachmann

Durlach , Pfinzstratze 28.

Bei jeweiligem . Hin-
treüen in der Filiale |
Amalienstrasse Nr. 2t
Verkaufszeit : vorm.

I bis 10, nachm . 6—7 Uh &4
In den übrigen Filiale » !

I ist keine 'Verkaufszeit [
I festgesetzt .

1615

/ v~

3ii kaufen gesM
ei » alter Kinderwagen oder
Gestell , auch einzelne Räd«l
zur Verwendung für Garü
arbeit . Eventl . gegen Umtan
für ein schönes Aquarium.

Angebote unter Nr. 100
die Geschäftsstelle dieses Blatl
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